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Ain andern Morgen, als der Graf, der ſich die 
kurze Nacht hindurch mit Plaͤnen beſchaͤftigt hatte, 
wie er es anfangen koͤnne, um in das Zauber⸗ 
Schloß zur Frau Venus zu gelangen, nur kaum 
die Augen aufſchlug, ſtund Ritter Giſel an ſeinem 
Bette. Eine unliebliche Erſcheinung fuͤr den Grafen, 
der dem ernſten, ſtrengen Manne gewaltig feind war. 
Ritter Giſel von Gieſenſtein, deſſen Vorfahren 
früher anfehnliche Güter in Böhmen beſeſſen, aber in 
den Huſſitiſchen Unruhen, wegen ihrer Anhaͤnglichkeit 
an die neue Lehre, ſich viek Feinde unter dem hohen 
Adel und der Geiſtlichkeit gemacht, und in ſo ſchlimme 
Haͤndel verwickelt worden waren, daß man alle ihre 
Schloͤſſer geſchleiſt und ihr Vermögen eingezogen, 
war ein armer, aber grundehrlicher Mann, der cher 
fein Leben gelaffen, als etwas Schlechtes gut gehei⸗ 
Ben Hätte. Dabei war er ein fauſt⸗ und kolbengerech⸗ 


ter Ritter, wie man ihn weit und breit ſuchen mochte, 


trefflich zu Roß, im Kriegsweſen und allem adeligen 
Ritterſpiel wohl erfahren, von erprobter Tapferkeit, 
fo daß die Vormünder des Grafen wohl keinen Befe 


ſern als ihn haͤtten wählen koͤnnen, um den jungen 


Herrn zu einem tuͤchtigen Edelmanne zu bilden. Wie 
geſagt, Gifel war arm, war Wittwer, und hatte 
noch für ein kleines, dreijaͤhriges Toͤchterlein zu far 
gen, das ſeine Augenweide war. Dem lieben Kinde 
zu Gefallen, das zu des Vaters fo wie Jedermanns 
Freude lieblich heranwuchs, hatte Ritter Giſel den 
Vorſchlag, des Grafen Waffenmeiſter zu werden und 
bis zu feiner Volljaͤhrigkeit einen reichen Gehalt zu 
zieh'n, angenommen — aber unzaͤhligemal auch ſchon 
wieder bereuet. Nicht, daß der Graf Schwert und 
Armbruſt nicht zu fuͤhren, ein Roß nicht kunſtgerecht 
zu tummeln gelernt — o nein, darin verſprach er 
in kurzer Zeit Meiſter zu ſeyn, allein Giſel wollte 
einen ächten edeln Mann, einen wahren Ritter aus 
ihm zieh'n, der Kraft mit Milde und Adel der Geſin⸗ 
nung verbaͤnde, und nicht nur im Felde, ſondern auch 
im täglichen Leben als tuͤchtig und wacker ſich aus⸗ 
zeichnete. Deßhalb hatte er ſich mit dem Studio ſen 
Martin Künzelmann gar oft erbaulich befpro⸗ 
chen, und waren die beiden Männer aufs freund⸗ 
ſchaftlichſte mit einander verbunden. Aber leiden konnte 
keiner von ihnen ſich des Gelingens feiner fronmnen 
Abſichten ruͤhmen. Was Kuͤnzelmann durch fanfte 
(18. Jahrgang, Nr. 14) 


x 


Vorſtellungen nicht erlangen konnte, gedachte Giſel 
durch feſten, trockenen Ernſt, und die kurze, aber in⸗ 


haltſchwere Sprache des Kriegers zu erzwingen. Aber 


auch er konnte ſich, wenn ſchon oͤfter als der Studios 
ſus, ſelten eines gluͤcklichen Erfolges rühmen. An 
dem heutigen Morgen trat der Ritter vor des Grafen 
Bett, Willens, ihm tuͤchtig den Tert zu leſen. Seine 
Minderjaͤhrigkeit ging zu Ende, und anſtatt daß Gi⸗ 
ſel und Kuͤnzelmann ihren Zöoͤgling mit trefflichen 

Zeugniſſen, auf Pergament zierlich geſchrieben, wie 
es die Vormuͤnder verlangen konnten, hätten entlaſ— 

ſen koͤnnen, mußten ſie — wenn ſie anders die 

Wahrheit reden wollten — nur ein langes Verzeich— 

niß ſeiner Unbilden und unzaͤhligen ſchlimmen Strei⸗ 
che, die er begangen, einreichen. Am heutigen Mor⸗ 

gen zumal hatte Giſel, deſſen Geduld auf's Aeu⸗ 

ßerſte gebracht war, dem Grafen eine aͤußerſt ſcharſe 
Strafſpredigt zugedacht. Und in der That war ihm 
von demſelben der gerechteſte Anlaß dazu gegeben. 
Zuvörderſt dadurch, daß der Graf gegen ſeines Hof— 
meiſters fcharfes Gebot wieder nach Tharandt geritten 
war, wo ſich bei dem damaligen kurfuͤrſtlichen Forſt⸗ 
meiſter, der im Schloſſe die Aufſicht führte, nach der 
Jagd eine Menge junger Leute verſammelten, welche, 
unter dem Vorgeben eines unſchuldigen Zeitvertreibes, 
ein hohes, verderbliches Spiel und ſonſt allerhand Un⸗ 
ſug trieben, ohne auf des alten Forſtmeiſters ohnmaͤch⸗ 
tige Gegenvorſtellungen zu hoͤren. Dann, weil er die 
Thuͤr des Stalles, welche der Ritter zu verſchließen 
geboten, hatte aufſchlagen laſſen, und dem Stallbu⸗ 
ben mit dem Tode gedroht, dafern er ſich widerſetzen 
würde. Endlich, weil er ohne des Hofmeiſters Er— 
laubniß und Vorwiſſen einen fo Übel berüchtigten 
Menſchen, als Goͤrge Rothkopf war, mit ſich 
genommen. Allein Graf Pro cop war eben fo wes 
nig geneigt, Vorwürfe anzuhoͤren, als Giſel Wil 
lens, fie ihm zu erlaſſen, und fo entbrannte ein hef⸗ 
tiger Wortwechſel, zu Ende deſſen der Ritter dem 


Grafen verſicherte, wenn er ſich nicht gutwillig fuͤge, 


ſo werde er ihn in ſeinem Zimmer einſchließen. Mit 
hoͤhniſcher Nachgiebigkeit erwiederte der Graf: Herr 
Giſel habe ſich ja fünf und ein halb Jahr hindurch 
die reichen Spenden der Vormuͤnder gefallen laſſen, 
und er rathe ihm, doch den Gehalt fuͤr das letzte halbe 
Jahr auch noch ruhig hinzunehmen, ohne ſich uͤber 
die Gebuͤhr zu uͤrgern. 


Höll' und Teufel — brach der an feinem Ehrge⸗ 
fühl tief verwundete Ritter los — was unterſteht 


Ihr Euch mir zu ſagen? Verflucht ſey der Heller 


Werth's, den ich von Euren Vormuͤndern mehr, als 
der von ihnen beſtimmte Jahr-Gehalt ausmacht, ges 
fordert und genommen, und mit tauſendfacher Sorge, 
Aerger und Kummer um Euch Nichtswuͤrdigen treus 
lich verdient babe. Denkt Ihr, weil ich arm bin und 
Ihr reich, Ihr duͤrft mir Stichelreden bieten? Ihr 
irrt Euch. Und damit Ihr ſeht, daß Ihr bis zum 
letzten Tage Eurer Minderjaͤhrigkeit unter meiner Zucht 
ſteht, und ich das Recht habe, Euch als einen vor— 
witzigen Knaben zu zuͤchtigen, ſo nehmt dieſen Bak— 
kenſtreich zur Strafe fuͤr Eure Unverſchaͤmtheit. Wenn 
Ihr muͤndig und wehrhaft ſeyd, erlaube ich Euch, 
wenn Ihr Luſt habt, mich mit der Klinge in der 
Hand zur Rede zu ſtellen, wenn und wo Ihr wollt! 
Ich werde kommen — knirſchte der Graf, deſſen 
Wange hoͤher von Wuth als von Schmerz gluͤhte — 
und Euch die ſchuldige Dankbarkeit ſo kraͤftig bewei⸗ 


fen, daß Euch nicht fo viel Odem übrig bleiben ſoll, 


Euer Begraͤbniß zu beſtellen! 
Prahler! — lachte der Ritter — Prahler, Un⸗ 
dankbarer, ich erwarte Euch! 


Der Ritter hatte durch ſeine Strenge Oel in's 
Feuer gegoſſen, das war nicht zu laͤugnen. Indeſ⸗ 
ſen, wer konnte ihn darum verdenken, da von ihm 
Rechenſchaft über feines Pflegbeſohlenen Verhalten 
gefordert werden ſollte. — Er hatte kaum das Zim⸗ 
mer verlaſſen, fo gebot der Graf feinem Leib-Buben, 


die Roſſe ſatteln zu laſſen, weil er einen Spazierritt 


machen wolle. 


1 


Ritter Giſel — antwortete der Burſche — hat 
die Roſſe wegfuͤhren laſſen, und geboten, dafern Ihr 


auszureiten befehlet, ihm Nachricht davon zu geben, 


indem er Euch begleiten wolle. 


Graf Proc op ergrimmte innerlich, doch hieß er 


feinen Zorn ſchweigen, dagegen gebot er, Goͤrgen 


Rothkopf zu ihm zu fuͤhren. . 


Da werden wir ihn wohl hertragen muͤſſen, | 


| 


lachte der Leib -Bube — der Ritter Giſel hat ihn 


geſtern wegen feines loſen Maules und feiner Läfters 
lichen Reden von den Ruͤſtknechten fo tüchtig durch⸗ 
klopfen laſſen, daß er in den naͤchſten drei Tagen 


ENG 
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| 


| 
| 


ſchwerlich nach Tharandt zuruͤck kann, wie es feine 
Abſicht war. 

Muͤthend fuhr der Graf vom Lager, warf eine 
Pelzſchaube uͤber, riß das Schwert aus der Scheide, 
nahm es unter den Arm, und gebot dem Leib⸗Buben, 
ihn in das Kaͤmmerlein zu führen, da Gorge liege. 
— Dieß Schwert renne ich dem in die Bruſt — 
ſetzte er funkelnden Blickes hinzu — der mir in den 
Weg tritt, ſo wahr ich Procop heiße! — Der 
Diener that nach des Herrn Willen, und fuͤhrte ihn 
hinab in die Knechtftube, neben der man den wunden 
Goͤrgen in ein kleines Kaͤmmerlein gebeitet hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Waſſerſucht. 


Char ad e. 


Ich bin das erſte, ſpricht die zweite, 
Der zweiten Hälfte lacht dabei, 
Und denkt vielmehr, daß ſie es ſey. 
Das Ganze zieht den Degen aus der Scheide, 
und ruft: „ſchlagt an, gebt Feuer,“ ungeſtraft und frei. 
— —— —— 2̃̃aä J— —ę᷑¾u— isiQcn q kkx„é⏓v 


Fortgeſetzte Nachrichten über das eingetretene 
Thauwetter. 

Die Nacht zum 2. März war für die Bewohner Bre⸗ 
mens ſehr angſtvoll. Die Weſer erreichte die Hoͤhe von 
16 Fuß 11 Zoll, was nur vier Zoll unter dem hoͤchſten 
Stande iſt, den die Weſer vor 3 Jahren und uͤberhaupt je 
erreicht hat. Ganz ohne Ungluͤck iſt die Gefahr nicht vor⸗ 
uͤbergegangen. In Haſtedt iſt der Deich an mehreren Stel⸗ 
len gebrochen und mehrere Haͤuſer ſind durch die Gewalt des 
Waſſers weggeriſſen worden. Die Paſſage auf der Chauſſee 
iſt unterbrochen. Die Bremer Bake iſt umgeſtuͤrzt; laut 
Nachrichten aus Oldenburg hatte der Oberlootfe Addicks die 
amtliche Anzeige gemacht, daß ſie ſpurlos verſchwunden, 
wahrſcheinlich unterſpuͤlt und vom Eiſe mit fortgeriſſen fen; 
auch die beiden Oldenburgiſchen Seits im Frühling 1829 
geſetzten Baken fine weg. Durch das Hinwegreißen der 
Tonnen und des Leuchtſchiffs iſt die Einfahrt in die Weſer 
flur die naͤchſte Folgezeit fehr gefährlich gemacht. Am 2. 
Maͤrz Abends brach das letzte Eis der Weſer bei Bremen auf 
und ging ohne weitern Schaden ab. Die neueſten Nach⸗ 


richten aus Bremen über das Schickſal der uͤberſchwemmten 


Landſtriche find erſchuͤtternd. Es bedarf des eigenen Anſchau⸗ 
ens des großen Ungtücks, das in wenigen Minuten angerich⸗ 
tet worden. So ſtuͤrzte das wuͤthende Element das Haus 
des Chirurgus Block nieder, und 1 Frau und 6 Kinder, 


durch ihr Augſtgeſchrei faſt das Brauſen der Wogen uͤber⸗ 


taͤubend, wurden ein Opfer der Noth. Nur der Vater des 
Hauſes erreichte einen Balken, und das ſiebente Kind, ein 
Sohn, einen ſchlanken Baum, wo ſie nach 3 Stunden ge⸗ 
rettet wurden. Die Bewohner von Bremen ſelbſt, ſitzen 
wie auf einer Inſel, die ſtuͤndlich an Terrain verliert. Alle 
Chauſſeen, Deiche, Daͤmme, Siele und Bruͤckg:, find 
theils zertruͤmmert, theils den Einſturz drohend. Alle Bre⸗ 
miſchen Doͤrfer ſtehen unter Waſſer, welches nach einem 
neuen Deichbruche auch nun durch die Vorſtaͤdte ſtroͤmt. Zu 
Haſtedt waren 39 Wohnungen weggeriſſen *). — Die Eis⸗ 
decke der Elbe bei Hamburg iſt endlich gewichen und die 
Schifffahrt frei. . 

Ueber die Eisfahrt des Rheins erfährt man noch, daß 
das vom Oberrhein kommende Eis, das bei Kanten Auf⸗ 
enthalt fand, bei Elvenich bis Rheinberg einen außerordent⸗ 
lich hohen Waſſerſtand hervorbrachte. Er uͤbertraf den von 
1799 bei weiten, und bedrohte den oͤſtlichen Stadtwall zu 
Rheinberg, wo der Ueberfall ſtatt fand, durch den Fleiß der 
dortigen Bürger aber der Nachtheil abgewendet wurde. Die 
daſige Niederung wurde uͤberſtroͤmt, und die Fluth ging 
theilweiſe nach den Niederungen von Druͤpt, Alpen und 
Buͤderich, und uͤberſchwemmte dieſe Gegenden. Zu dieſer 
Zeit wurde auch der, unter Franzoͤſiſcher Regierung con⸗ 
ſtruirte neue Oſſenberger Deich uͤberſtroͤmt. Er brach, da 
der Körper nur aus Sand beſtand, nach kurzer Zeit. Aus 
dieſem Grunde bekam dieſer Durchbruch ſehr ſchnell eine be⸗ 
deutende Ausdehnung, die durchſtroͤmende Fluth vereinigte 
ſich mit der erſten, und in unglaublicher Geſchwindigkeit 
war die Flaͤche zwiſchen Rheinberg, Alpen, Birthen, Guͤn⸗ 
derich und Buͤderich hoch uͤberſchwemmt. Die zunaͤchſt lie⸗ 
genden Bewohner von Rheinberg eilten zur Rettung. Uebri⸗ 
gens hat ſich das Eis nun bis zu der Preußiſchen Landes⸗ 
gruͤnze im Strome nicht weiter aufgehalten, und die Gegen⸗ 
den unterhalb Weſel und Kanten find gluͤcklicher geweſen. 
Oberhalb Weſel bekam der Deich unter Goͤtterswykerham 


„) Der obige Deichbruch bei Haſtedt iſt ſehr bedeutend und 
die Stroͤmung ſo ſtark, daß ein Schiff, welches ſich binein⸗ 


wagte, ſogleich umſchlug, und 5 Menſchen ertranken; 


23 Haͤuſer, unter denen die größten Bauernboͤfe, find 
vom Waſſer verſchlungen und 16 Menſchen dabei umge⸗ 
kommen. Mehrere Häufer ſinken noch nach. Der ganze, 
der Weſer nahe liegende Theil der Stadt Bremen ſteht 
unter Waſſer. Zu dieſem Deichbruche iſt in der Nacht 
vom 2. Maͤrz auf der andern Seite der Weſer der Bruch 
der Habenhaͤuſer Deiche dazu gekommen, welche vor drei 
Jahren ebenfalls brachen, und ſeitdem mit großen Koſten 
wiederhergeſtellt worden waren. Eine Frau ift mit ihren 
5 oder 6 Kindern dabei ums Leden gekommen. Auf der 
Straße nach Hannover iſt die Brucke bei dem Katten⸗ 
thurme weggeriſſen und bei Habenhaufen der Weſerdeich 
gebrochen, ſo daß die ganze Gegend vom bunten Thore 
ab bis Brinkum uͤberſchwemmt iſt. Der in der Nacht dom 
38. Febr. verunglückte Dammberger Poſtwagen iſt, nach 
zweitaͤgigem Suchen etwa 2000 Schritt von der Stelle, 
wo er umgeſchlagen war, wieder gefunden worden. An 
der Ladung fehlt nichts, auch find die Briefſchaften, zwar 
durchnaͤßt, aber doch nicht unbrauchbar. Die Leiche des 
Begleiters iſt gleichfalls aus dem Waſſer gezogen worden, 


* 


eine bedentende Abſpühlung, wodurch das Becken bis Spel⸗ 
jeu hoͤhet als gemähnlich uͤberſchwemmt wurde. Nach Berich⸗ 
en aus Cle ve vom 27. Febr. ſetzte ſich an dieſem Tage die 
Eisdecke, ſowohl des Rheins, als der Waal, allenthalben 
in Bewegung; bei einem Waſſerſtande von 20 Fuß 9 Zoll 
waren die Außenpolder, Huisberden, Warbayen, Salmort, 
Middelward völlig uͤberſchwemmt. Kurz vor Abgang des 
Briefes war aus der Duiffelt die Nachricht eingelaufen, daß 
in der Oye von der Thorenſchen Muͤhle bis zur Kirche da⸗ 
ſelbſt der Banndeich ſtark uͤberlaufe, und wahrſcheinlich 
durchbrochen ſey; daß die Doͤrfer Lenth, Keckerdom, Mil⸗ 
lingen, Niel, Bimmen, Kekken, Mehr und Rindern be⸗ 
reits völlig unter Waſſer ſtaͤnden, und daß alſo die ganze 
Gegend bis Nymwegen uͤberſchwemmt ſey. Die Rheinhoͤhe 
war bei Keckerdom 24 Fuß. : 

Bei Homburg, jenfeits des Rheins, Ruhrort gegenüber, 
iſt ein Schiff, mit Kaffee, Baumoͤl ꝛc. beladen, ans Land 
gezogen worden; die Waaren ſind in ein Packhaus nieder⸗ 
gelegt, bis ſich der Eigenthuͤmer meldet. Es waren keine 
Menſchen auf dem Schiffe. Bei Weſel ſtand in den untern 
Räumen eines Hauſes Waſſer, die obern bewohnten Zimmer 
fingen an zu brennen; von dem Schickſale der Bewohner 
weiß man nichts. — Die Ruhr richtet ſehr viel Schaden 
an. Sie hatte ihr Bette verlaſſen und fließt durch Meide⸗ 
rich, rechts von Ruhrort, zur Lippe, mit der ſie ſich verei⸗ 
nigt, und bei Weſel in den Rhein faͤllt. 

Das plotzlich eingetretene Thauwetter hat für die Stadt 
Aſchersleben ein ſchreckliches Ungluͤck herbeigeführt. Am 
26. Febr., Nachmittags, ſchwoll der kleine Einefluß der⸗ 
maßen an, daß er aus ſeinen Ufern trat und ſchon Nach⸗ 
mittags 5 Uhr durch das Waſſerthor in die Stadt drang. 
Um dieſe Zeit gelang es der Eisleber Poſt, noch das Thor, 
zwar bis unter den Wagenkaſten tief im Waſſer, zu paſſi⸗ 
ten, aber gleich hierauf ward auch alle Paſſage gehemmt, 
da Pferde und Wagen bei der Durchfahrt nicht mehr den 
Boden erreichten. Abends 8 Uhr ging das Waſſer zum 
Dammthor in die Badergaſſe und den Hopfenmarkt. Sonn⸗ 
abends Nachmittags erreichte es ſogar das Steinthor und 
durchſtroͤmte zwei Drittheile der Straßen der Stadt, fo daß 
die Bewohner mit Wagen und Leitern aus dem zweiten 
Stock ihrer Wohnungen abgeholt und gerettet werden muß⸗ 
ten. Nach 7 Uhr des Abends hoͤrten dieſe Huͤlfsleiſtungen 
auf, da das Waſſer in den Straßen eine ſolche Hoͤhe erreicht 
hatte, daß Pferde und Wagen vor den beſtimmten Haͤu⸗ 
ſern nicht mehr feſten Stand behalten konnten. In der 
Ritterſtraße ſtuͤrzte ein ganz neues Haus zuſammen, und 
es verungluͤckte dabei eine alte Frau, die ihre Zuflucht in das 
neuerbaute Haus genommen hatte; mehrere Hintergebaͤude 
und Gartenwaͤnde wurden durch die Fluth umgeriſſen. Erſt 
Sonntag fruͤh gewann das Waſſer wieder Abfluß; es ließ 
nicht nur eine Menge Schlamm in den Haͤuſern und Stra⸗ 
ßen zurück, ſopdern die Bewohner behielten noch die Hoͤfe 
und Keller voll Wafer. Hierdurch entſtand nun erſt am 
Sonntag das Ungluͤck, daß viele Keller, ſelbſt in den feſteſten 
Häufern zuſammenſtuͤrzten, fo daß die Gebäude, welche 


. 


darauf ruhten, geſtuͤtzt werden mußten. Die Bewohner 


der Ritterſtraße haben am mehrſten von dem Waſſer gelitten, 


und die, welche bis zum Sonnabend Abend nicht durch Wa⸗ 
genhuͤlfe und Wannen gerettet wurden, find in der Nacht 


über Dächer und durch eingeſchlagene Fachwerke in feſte hohe 


Haͤuſer geflüchtet. Das Vieh der Oekonomen, welches nicht 
zur rechten Zeit fortgeſchafft worden, iſt in den Staͤllen uns 
ter dem graͤßlichſten Gebruͤll ertrunken. Die in der Um⸗ 
gegend und in Aſchersleben eingeſammelten Beiträge für die 
Verungluͤckten reichen zur Huͤlfsleiſtung nicht aus, wenn 
nicht andere Orte hierzu beitragen. 

Zu Halle bot die Saale ſchon am 27. Febr. eine faſt 


unabſehbare Waſſerflaͤche dar, von den Pulverweiden bis 


Holleben, Beuchlitz, Schlettau, Angersdorf, Paſſendorf, 
die Weinberge, Giebichenſteiner Felſen c. Am 28. Febr. 


Morgens ertoͤnten Sturmglocken und Nothſchuͤſſe aus faſt 


allen unweit der Saale gelegenen Doͤrfern, und Montags 
fruͤh ſtanden bereits das Fuͤrſtenthal, die Muͤhlpferte, das 
Klausthal, die Vorſtadt Strohhof, die Haͤuſer am Moritz⸗ 
thore und an der Glauchaiſchen Kirche im Waſſer. 
Bewohner dieſer uͤberſchwemmten Stadttheile mußten ſich 
in die obern Stockwerke fluͤchten, ſo wie ſie Tages vorher 
ſchon ihre Habe, Geraͤthſchaften und ihr Vieh hatten retten 
muͤſſen. Auch drang mit vieler Gewalt das Waſſer in den 
niedern Theil der Stadt (das Thal oder die Halle genannt), 
ſo bedeutend auch derſelbe ſeit der großen Ueberſchwemmung 
im Febr. 1799 erhoͤht worden iſt, ein. Im Verlauf des 
Tages wuchs das Waſſer zuſehends und erreichte gegen Abend 
eine hoͤchſt beuneuhigende Hoͤhe. Ein heftiger Sturm, 
welcher ſich ploͤtzlich erhob, vermehrte noch die Gefahr. Doch 
der Wind legte ſich und ſeitdem iſt das Waſſer bedeutend 
gefallen. 
gerichtet, iſt vielfach und groß, und die Lage der armen Bes 
wohner um ſo trauriger, da ſie in der gegenwaͤrtigen noch 
unfreundlichen Jahreszeit ſich in den durchnaͤßten Wohnun⸗ 


gen aufhalten muͤſſen. a 

Zu Magdeburg hob ſich die Eisdecke der Elbe oberhalb 
der Strombrücke am 6. März. Der Waſſerſtand war am 
7. ſehr hoch, namlich 22 Fuß 1 Zoll über O. Die Gefahr 
ren erhöheten ſich jeden Augenblick. Die Chauſſee war be⸗ 
reits an mehreren Stellen überſchwemmt. Die Friedrichs⸗ 
ſtadt, die an der Elbe belegenen Dörfer ſtanden faͤmmtlich 
unter Waſſer, und die Bewohner trafen Anſtalten, dieſel⸗ 
ben zu verlaſſen. Die eine Meile breite Fläche von Magde⸗ 


burg bis zur Friedrichs⸗Wilhelms⸗Bruͤcke, fo weit das Auge, 


reicht, glich einem See, aus dem die Häufer, kleinen Punks 
ten gleich, hervorragten. 2 
Zu Dresden war der Waſſerſtand der Elbe 9 Ellen 
4 Zoll. — Der Eisgang auf der Zwickauer Mulde war 
außerordentlich heftig, und hat beinahe die ganze Stadt 
Zwickau unter Waſſer geſetzt. f 
Am 26. Febr. erfolgte der Eisgang auf dem Weida⸗ 
flufſe, im Großherzogthum Weimar; das Eis ſetzte ſich 
bei dem Einſtroͤmen der Weida in die Elſter feſt; es bildete 
daſelbſt einen undurchdringlichen Damm. Als bald darauf 


Die 


Der Schaden, den dieſe Ueberſchwemmung an⸗ 


Tu 


auch das Elſter⸗Eis hinzukam, brach die Fluth aus den 
Ufern, und der Fluß ſtͤͤrzte ſich auf das ſeitwaͤrts liegende 
Wünſchendorf mit ſolchen Waſſer⸗ und Eismaſſen, daß 
die dortigen Gebäude gröfttentheild 6 bis 7 Ehen hoch unter 
aſſer ſtanden, worauf mehrere Gebäude zuſammenſtuͤrz⸗ 
ten; die Flucht der Bewohner war unmoͤglich gemacht, und 
es mußten dieſelben in dieſem ſchrecklichen Zuſtande vom 26. 
ebr. Abends bis zum 28. früh, verbleiben, wo ſich das 
aſſer im Dorfe um 3% Elle verminderte. Run erſt 
konnte Huͤlfeleiſtung erfolgen. Zwei Greiſe von 80 Jahren, 
der eine mit ſeiner ihn pflegenden Tochter, hatten die Schreck⸗ 
niſſe dieſer Tage nicht überlebt, Ein Pferd und 58 Kühe 
ertranken in den Staͤllen; das meiſte Schweine⸗ und andere 
kleine Vieh iſt ebenfalls im Waffer umgekommen. Nach 
dorläufigen Angaben, wird dieſer Verluſt, mit Einſchluß 
des Schadens an Gebäuden, Feldern und Wirſen, auf mehr 
als 20,000 Thlr. geſchaͤtzt. 8 
Am 1. März ſprengte auch eine fuͤrchterliche Eis⸗ und 
Waſſermaſſe der Elbe alle Daͤmme auf dem linken Ufer 
im Torgauer Kreiſe. Auf dem linken Ufer ſprengte der 
Strom den im Jahr 1827 neu aufgeführten Pausnitzer 
Elbdeich und bildete ſich eine Bahn uͤber 12 Ortſchaften, von 
welchen die meiſten außer dem gewöhnlichen Inundations⸗ 
bereich liegen und ſeit Menſchengedenken nur einmal, im 
Jahre 1784, ebenfalls am 1. Maͤrz, durch Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht worden waren, wo jedoch das Waſſer 
1%, Ellen minder hoch ſtand, als es jetzt der Fall iſt. Von 
den meiſten Ortſchaften iſt noch keine nähere Kunde vorhan⸗ 
den, man ſieht jedoch die Leute auf den Daͤchern ſitzen und 
mit Tuͤchern wehen, angſtvoller Huͤlferuf toͤnt durch die 
Lüfte, aber nur der einen Ortſchaft, Staritz, konnte bis 
jetzt Hülfe geleiſtet werden, nachdem von dem 1% Stunden 
entfernten Staͤdtchen Belgern ein Fahrkahn mit den dortigen 
Faͤhrleuten herbeigeholt war. Dieſen wackern Leuten gelang 
es mit beiſpielloſer Anſtrengung und augenſcheinlicher Lebens⸗ 
gefahr, 108 Menſchen von Pietzich und Kleinſtaritz zu ret⸗ 
ten, meiſt Weiber, Kinder und Greiſe, da die Maͤnner 
bei Vertheidigung der Deiche beſchaͤftigt waren, und ſich nur 
noch nach dem Rittergute Droͤſchkau hatten flüchten koͤnnen. 
Die Ungluͤcklichen hatten zum Theil eine, zum Theil zwei 
Nächte auf Dächern und Bäumen zugebracht, fie waren 
erſtarrt vor Kälte und Hunger. Vom Strom ganz wegge⸗ 
riſſen, weiß man 8 Wohngebäude mit dazu gehörigen Staͤl⸗ 
len, viele aber ſieht man dem Einſturz nahe; an Vieh ſind, 
ſo viel bis jetzt bekannt, 82 Stuͤck allein in Staritz ertrun⸗ 
ken, in den meiſten andern Orten wird wohl wenig oder 
gar keines gerettet ſeyn. Die Vorraͤthe aller Art find theils 
weggeſchwommen, theils verdorben, alle Geretteten beſitzen 
nichts als ihre durchnaͤßten Kleider. Dankbare Anerkennung 
verdient es, daß bereits aus dem nahen Koͤnigreiche Sachſen, 
namhafte Unterſtuͤtzungen erfolgt find, Auch die Prediger: 
amilie mußte aus dem obern Stockwerk mit einem noch 
nicht vom Scharlachfieber geneſenen Kinde mit dem Kahn 
gerettet werden, und fand bei einem benachbarten Ritterguts⸗ 
beſiter freundliche Aufnahme und Hülfe. Der wackere 


Dorfrichter von Staritz war, den erhaltenen Anordnungen 
gemäß, bis auf den letzten Augenblick mit Vercheidigung 
der Elbdaͤmme beſchaͤftigt geweſen, whrend ihm im Dorfe 
fein ganzer Viehſtand, 4 Pferde und 8 Scuͤck Rindvieh, in 
den Staͤllen ertrank. Nur mit genauer Neth, bis an die 
Schultern im Waſſer, konnte er ſeine Frau und das eigene 
Leben retten. Auf den Dächern mehrerer Häufer ſieht man 
mächtige Eisſchollen liegen. Im ganzen Bereiche des Tor⸗ 
gauer Kreiſes, 5 Meilen an der Elbe entlang, iſt die Waf⸗ 
ſersneth ſehr groß. An der Torgauer Bruͤcke find zwei 
Joche fo beſchaͤdigt, daß die Paſſage geſperrt worden iſt. 
Das Waſſer iſt übrigens im Fallen. — Das ſchnelle Schmel⸗ 
zen der ungeheuern Schneemaſſen am 27. und 28. Febr. 
iſt auch an mehreren Orten des Herzogthums Koͤthen von 
den traurigſten Folgen begleitet geweſen. Naͤchſt der Stadt 
Güſten, wo etwa 11 Haͤuſer eingeſtuͤrzt ſind, und noch 
viele den Einſturz drohen, haben namentlich mehrere Doͤrfer 
der hohen Grafſchaft Warmsdorf und an der Fuhne, ſo wie 
das Dorf Woͤrbzig von den beiſpiellos anſtroͤmenden Fluthen 
hart gelitten und große Beſchaͤdigungen an Gebäuden und 
Sachen erfahren. N 

Der Eisſtoß des großen Donauarms bei Wien ſetzte ſich 
am 27. Febr. in Bewegung. Am 28. Febr. Mittags wa⸗ 
ren ſchon 11 Joche der großen Taber⸗Bruͤcke weggeriſſen. 
Die Ueberſchwemmung der Ufer» Gelände begann mächtiger 
Weiſe, ſtand aber Abends ſchon 3 Fuß wieder niedriger als 
am Morgen. Sc hielt es ſich bis Mitternacht, wo auf ein⸗ 
mal das Waſſer in den Vorſtaͤdten Roßau, Leopoldſtadt, 
Weißgaͤrber und Erdberg mit ſolcher Gewalt, aber auch mit 
ſolcher Schnelligkeit andrang, daß ſich der Waſſerſtand in 
tem Zeitraum von 3 bis 4 Minuten um 5 Schuh höher 
ſtellte. Die aufgeſtellten Wachtpoſten konnten kaum ihren 
Allarmruf ertoͤnen laſſen, und viele retteten ſich nur mit 
Lebensgefahr in benachbarte Haͤuſer. Dieſer ſchnelle An⸗ 
drang des Waſſers hatte in Bezug auf die vorbereiteten Sie 
cherheitsmaßregeln den nachtheiligſten Einfluß, denn der 
größte Theil der ſchon vorgerichteten Schragen und Treppen 
wurde durch die Gewalt des Waſſers augenblicklich wegge⸗ 
riſſen und mehrere Kaͤhne, die theils angehaͤngt waren, theils 
auf den Straßen vertheilt lagen, verſchwanden augenblick⸗ 
lich. Die Finſterniß vermehrte die Angſt und die Noth, 
und da faſt gleichzeitig ein heftiger Sturm ſich erhob, ſo 
war das Elend um ſo groͤßer, weil hierdurch ſelbſt aller reger 
Wille, zu helfen, unnuͤtz wurde. In dieſem Zuſtande er⸗ 
wartete man mit Sehnſucht den Anbruch des Tages. Die 
Eismaſſen hatten den ganzen Donau⸗Kanal bis an die Fer⸗ 
dinands⸗Bruͤcke verlegt, und thuͤrmten ſich zu einer beiſpiel⸗ 
loſen Höhe empor, ſo daß fie die Sohle des Kettenſteges am 
Schanzel ſtreiften. Gleichzeitig drang auch das Waſſer 
durch die Kanaͤle in die niedern Theile der Stadt, und ſo 
wurden die Adlergaſſe, die Rothethurmſtraße, der Fiſch⸗ 
markt und der Salzgrieß mit Waſſer, an manchen Orten 
3 bis 4 Fuß hoch, uͤberſchwemmt. Eine Frau, welche 
durch die Fluthen ereilt wurde, iſt auf der Straße in denſck⸗ 
ben ertrunken. Der Waſſerſtand war am 28. Febr. an der 


greßen Donau⸗Bruͤcke 15, im Wiener Kanale 11 Fuß 
9 Zoll; den 1. Maͤrz war er 19 Fuß an der großen Donau⸗ 
Bruͤcke und 17 Fuß im Wiener⸗Kanale. Es iſt dabei zu 
bemerken, daß die Donau einen ſehr feſten Waſſerſtand hat, 
und faſt das ganze Jahr ſehr wenig über oder unter Null 
ſchwankt. In den letzten Jahren betrug der hoͤchſte Waſſerſtand 
is bis 9 Fuß. Die unerwartet ſchnelle Ueberſchwemmung 
der Vorſtaͤdte von Wien hat große Ungluͤcksfaͤlle herbeigeführt; 
bis zum Abende des 5. Maͤrz hat man bereits 72 Perſonen 
ertrunken gefunden. Von der Gegend außer der Tabor⸗ 
Bruͤcke fehlt es noch an Nachrichten, doch ſteht leider zu er⸗ 
warten, daß in Jedlerſee, Jedlersdorf, am Spitz, Floris⸗ 
dorf, Leopoldau, Kagran ꝛc. viele Menſchen ihren Tod in 
den Fluthen gefunden haben. 

Am 25. Febr., gegen 6 Uhr Abends, hat ſich die Eis⸗ 
decke, welche ſich oberhalb der Bruͤcke bei Linz mehrere Stun⸗ 
den aufwaͤrts auf der Donau gebildet hatte, bei einem Waſ⸗ 
ſerſtande von 7 Fuß Über dem niedrigſten Stande gehoben. 
Das Eis hat zwar die Bruͤcke bis auf 3 Joch mit ſich fort⸗ 
geriſſen, es hat ſich jedoch hierbei in keiner Beziehung irgend 
ein Unfall ergeben, noch waren bis zum 26. Nachrichten 
eingelangt, daß ſich anderwärts ein Ungluͤck ereignet hätte, 

Die Graͤtzer Zeitung vom 25. Febr. meldet abermals neue 
Unglücksfälle, welche durch den diesjährigen rauhen Winter 
in der Provinz Steyermark herbeigefuͤhrt worden ſind. 
So wurde in der Gemeinde Scherzberg des zum Graͤtzer Kreiſe 
gehoͤrigen Bezirks Piber eine Schuhmachermeiſterin mit zwei 
Geſellen, als ſie eben aus dem etwa hundert Schritte vom 
Hauſe entfernten Brunnen Waſſer holen wollten, durch 
eine vom nahen ſteilen Berge herabgeſtuͤrzte Schneelawine 
verſchüttet. Einem der Geſellen gelang es, ſich ſelbſt em⸗ 
porzuarbeiten, der andere und die Meiſterin wurden durch 
die herbeigerufene Huͤlfe ausgegraben, nur ſie aber wurde 
wieder ins Leben zuruͤckgerufen, der Geſelle war ſchon ver⸗ 
ſchieden. Auch im Bezirke Arnfels des Marburger Kreiſes, 
von welchem ſchon ein ähnlicher Ungluͤcksfall gemeldet wurde, 
iſt ein Einwohner, und im Bezirke Lehen des Cillier Krei⸗ 
ſes ein Holzmeiſter bei ſeiner, am ſuͤdlichen Abhange des 
Pacherer Gebirges gelegenen Huͤtte, von einer Schneelawine 
ereilt worden, wodurch beide das Leben einbüßten. 


s es 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Bei dem hiefigen Koͤnigl. Lande 
und Stadt: Gerichte ſoll die sub Nr. 717 B. hierſelbſt gele⸗ 
gene, auf 226 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgefchägte, Tuchma⸗ 
cher Seidel' ſche Scheune, nebſt Ackerfleck, von 12 Metzen 
Ausſaat, in Termino 

f den 15. April 1830, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, verkauft werden. 

Hirſchberg, den 18. December 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


* 


Bekanntmachung. Bei dem hiefigen Koͤnigl. Lands 
und Stadt⸗Gerichte ſoll das Tom. XIV. Fol. 97 verzeich⸗ 
nete, am Bober⸗Rande hierſelbſt gelegene, auf 645 Rthle. 
abgeſchaͤtzte, Tuch⸗ Fabrikant Seidel' ſche Aderftü und 
Wieſe in Termino 

den 15. April 1830, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg, den 18. December 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Proclama. Zum 29. März a. c., Vormittags um 
9 Uhr, wird an der hieſigen Gerichtsſtelle der Mobiliar⸗Nach⸗ 
laß des Damaſt⸗Webers Gottfried Emanuel Schiffner, 
beſtehend in Handwerkszeug und allerlei Hausrath, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Schmiedeberg, am 24. Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Ge richt. 


Subhaſtation. Das zu Ober⸗Keſſelsdorf gelegene, 
Gottlieb Werner’fhe Wiedmuths⸗Bauergut, beſtehend 
aus 40 Scheffeln Breslauer Maas gutes tragbares Land, 
4 Scheffeln dergleichen Wieſenland, 20 Scheffeln derglei⸗ 
chen Buſchland, jedoch nur mit wenigem Holze, uͤbrigens 
aber guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, ſoll auf 
Antrag ſeines Beſitzers in Termino 

den 31. März c., Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gerichts-Kretſcham daſelbſt, im Wege einer freſwilli⸗ 


gen Licitation, verkauft werden, welches hierdurch zur öf⸗ 


fentlichen Kenntniß gebracht wird, und wozu alle etwanige 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Naumburg am eis, den 27. Februar 1830. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Nachlaß⸗Maſſe, 
das dem verſtorbenen Schneider⸗Meiſter Johann Gottlob 
Seidel zu Warmbrunn ſeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 141 alldort delegene, und in der ortsgerichtlichen Tape 
vom 20. Januar 1830 auf 580 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin 2 
auf den 7. Mai 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 29. Januar 1830. 

Reichsgraͤftich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrl. Gericht. . 


Anzeige. Den Beſitzer eines nur einige Stunden von 
hier gelegenen Freigutes, noͤthigen Familien⸗Verhaͤltniſſe, 
ſolches zu verkaufen; er will aus dieſen Urſachen bei einem 
ſoliden Käufer die billigſten Forderungen machen, und hat 
mir aufgetragen, über alles nahere Auskunft zu geben. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiß⸗Comptoir. 
3 C. F. Lorenk⸗ 


u 2; 

Subhaſtatfon. Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt ſubha⸗ 
Are das zu Seiffersdorf sub Nr. 16 belegene Freibauergut 
des Lorenz Grafe, welches nach der ortsgerichtlichen Taxe 
auf 1366 Rthlr. 10 Sgr. gewürdigt worden, ad instan- 
tiam der Real« Gläubiger, und fordert Bietungsluſtige auf, 
in dem zur Licitation anberaumten einzigen peremtoriſchen 
Bietungs⸗ Termine, De 

den 3. Juni d. J., Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Neu⸗ 
land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Lahn, den 10. Februar 1830. 
Reichsgraͤflich von Noſtitz Rieneck'ſches Juſtiz⸗ 


Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau⸗ 


Subhaſtatlons-Patent. Das zu Neuſtechow, Schoͤ⸗ 
nauſchen Kreiſes, gelegene, auf 309 Rthlr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchätte Koloniſt Schneider'ſche Ackerſtuck von 4 Morgen, 
nebſt 3 Morgen Wieſen⸗ und 175 O Ruthen Forſtland, ſoll 
in dem auf | 
‚den 17. April 1830, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden pre 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vorgeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hiervon zulaͤſſig mar 
chen. Hirſchberg, den 26. Januar 1830. 

Das Prälat von Stechowſche Patrimonjal⸗ 

Gerichts-Amt von Schoͤnwaldau. 


Bekanntmachung. Das zu Neuſtechow, Schoͤnau⸗ 
ſchen Kreiſes, gelegene, auf 186 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Coloniſt Renner ſche Ackerſtück, von 5 Morgen 37 ◻URu⸗ 
then, ſoll in dem auf 

den 30. April 1830, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termine zum oͤffentlichen Verkauf an den 
Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hietzu unter der Ber 

kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen foll, falls nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme hiervon zuläffig machen. 
Hirſchberg, den 16. Februar 1830, 
Das Praͤlat von Stechow'ſche Patrimonial⸗ 
Juſtiz⸗-Amt von Schoͤnwaldau. 


Subhaſtation. Da in dem auf den 1. October v. J. 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf die sub 
hasta geſtellte Gottlieb Langer' ſche Freihaͤuslerſtelle Nr. 

128 zu Neu⸗Flachenſtiffen, fo auf 149 Rthlr. gerichtlich ab⸗ 
gefchägt worden, der Zuſchlag, wegen Mangel an Kaufluſti⸗ 
gen, nicht ertheilt werden können, fo haben wir anderweit 
\ den künftigen 
26. Apı d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Kanzellei zu Ober⸗Langenau, als einzigen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin anberaumt, und laden hiermit beſih⸗ 


und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Laͤhn, den 17. Februar 1830. 

Das Rittmeiſter von Foͤrſter'ſche Gerichtsamt 


von Ober-Langenau und Flachenſeiffen. 
Puchau. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 49 zu Alt⸗Scheibe, 
unter der Herrſchaft Gebhardtsdorf, im Laubaner Kreiſe gele⸗ 
gene, dem Johann Gottfried Reuner gehoͤrige, ziweigängige 
oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, welche, nebſt den dazu gehoͤrigen 
Grundſtuͤcken, mit Beruͤckſichtigung der ſͤmmtlichen Abgaben, 
auf 1178 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, ſoll 
auf den Antrag der Real: Gläubiger in via executionis 
zum nothwendigen Öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den gebracht werden. Der Bietungs-Termin iſt auf 

den 22. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
an unſerer gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Alt⸗Gebhardtsdorf angeſetzt, wozu alle beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter der Bekanntmachung einge⸗ 
laden werden: daß Taxe und Kaufe» Bedingungen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur des unterzeichneten Juſti⸗ 
tiarit zu Lauban eingeſehen werden koͤnnen. 

Lauban, den 12. Februar 1830. 

Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Gebhardtsdorf. 
8 Manig, Juſtitiar. 


Bekanntmachung. Im Wege der Execution ſoll die 
sub Nr. 22 zu Schweinhaus, Bolkenhainer Kreiſes, gele⸗ 
gene Waſſermuͤhle, die dabei erbaute Windmuͤhle, nebſt dazu 
gehörigen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 6 Scheffel alt 
Breslauer Maas Acker, etwas Wieſewachs, und zwei Obſt⸗ 
und Graſe-Gaͤrten, gerichtlich auf 2035 Rthlr. 17 Sgr. 
5 Pf. taxirt, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Wir 
haben hierzu drei Termine, auf 8 

den 29. Januar 1830, 

den 26. März 1830 \ 
und peremtorie quf 

den 28. Mai 1830 
am Orte Schweinhaus anberaumt, und laden Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige mit dem Bedeuten vor, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgt, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe 
eine Ausnahme zulaffen. 

Bolkenhain, den 15. October 1829. 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Lauterbach. 


\ 
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Anzeige, Ein in guten Haͤuſern in Condition geſtan⸗ 
denes Frauenzimmer, welches nicht allein in weiblichen Ar⸗ 
beiten erfahren, ſondern auch mit der Behandlung ſaͤmmtlicher 
Waͤſche vertraut iſt, wuͤnſcht entweder als Kammerjungfer 
oder als Wirthin bei einer einzelnen Perſon ein Unterfommen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Buchbinder Herr Hayn in 
Schoͤnau. 


Bekanntmachung. Durch den von uns beſtaͤtigten 
Beſchluß der Herren Stadtverordneten vom 22. Januar d. J. 
und unter Genehmigung der Hochloͤbl. Koͤnigl. Regierung zu 
Liegnitz, iſt das bisher beftandene Statut der hieſigen ſtäͤdti⸗ 


ſchen Spar ⸗Kaſſe verſchiedenen, durch die bisher gemachten 


Erfahrungen bedingten Abaͤnderungen unterworfen worden, 

welche mit dem 1. Juli d. J. 

in Kraft treten, und im Weſentlichen darin beſtehen, daß: 
1) Einlagen in jeder beliebigen Hoͤhe angenommen, und 


2) daß von denfelben den Einwohnern der Stadt und ihrer 


Dorfſchaften ferner nur 3 ½ pro Cent oder 1 Sgr. pro 
Thaler jährlich Zinſen, den Auswaͤrtigen aber 3 pro Cent 
gezahlt werden. 

Die alte Spar⸗Kaſſe wird mit dem 31. Mai d. J in der 
Art geſchloſſen, daß keine Einzahlungen zu derſelben mehr an⸗ 
genommen, ſondern nur Zurückzahlungen geleiſtet werden. 

i Die neue Spar: Kaffe wird dagegen am 1. Juli d. J. er⸗ 
ffnet. . 

Wer daher bis zum 31. Mai d. J. feine, bei der Spar⸗ 
Kaffe belegten Summen noch nicht gekündigt hat, von dem 
wird angenommen, daß er mit dem zum 1. Juli d. J. ver⸗ 
bliebenen Beſtande der neuen Kaffe beitreten wolle. Fur Dies 
fen Fall werden die betreffenden Beſtaͤnde auf ein neges Conto 
für jeden Intereſſenten übertragen werden. 

Exemplare des neuen Statuts werden nach Verlauf von 
4 Wochen fir 2 Sgr. 6 Pf. bei der Spar⸗Kaſſe zu haben 
ſeyn. Hirſchberg, den 26. Februar 1830. 5 

Der Magiſtrat. 


Anzeige. Da am 19 April der Sommer⸗Curſus bes 
hieſigen Gymnaſiums mit Einführung der neuen Sch aler bee 
ginnt und dieſe vor jenem Termine geprüft und eingeſchrieben 
ſeyn müffen: fo lade ich Eltern und deren Vertreter hierdurch 
ergebenſt ein, ihre Söhne, die fie jetzt dieſer Lehranſtalt uͤber⸗ 
eben wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme vorzuſtellen. 
u dieſem Geſchuͤft bin ich vom 21 März an, auch ohne vor⸗ 
angegangene Meldung, an jedem Tage bereit, und behalte 
mir nur vor die Tagesſtunde zu beſtimmen; die meiſte Muße 
habe ich jedoch nach abgehaltener Öffentlicher Prüfung ſuͤmt⸗ 

licher Claſſen, zu welcher der 5 und 6 April beſtimmt find. 
Hirſchberg d. 16 Marz 1830. 

ö Dr. Linge, 

Koͤnigt. Director und Rector des Gymnaſſums. 


Anzeige. Circa 60 Centner gutes Wieſen⸗ Heu ſind zu 
billigem Preiſe bei dem Blattbinder Plit ſchke in Greiffen⸗ 
berg zu bekommen. 

Zu vermiethen iſt auf der innern Schildauer Gaſſe 
Nr. 86 die erſte Etage. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 13 


Zuſtande befindliche Carrouſſel aus! 
freier Hand zu verkaufen. In dem voll⸗ 


8 ftändigen Zubehör befinden ſich unter an- & 
derem 4 Pferde, mit guten Sätteln, Zäu⸗ 
men und Steigebügeln, fo wie eben ſo ß 
viel blauangeſtrichene Stühle und Bänke. 3 


Kaufluſtige werden von mir höflichſt er: { 
Fſucht, bis Oſtern d. J. deshalb zu mir! 
ſich bemühen zu wollen; wobei ich den @ 
nur möglichſt billigen Preis verſichere. 
Auch könnte Käufer eine gute Dreh: $ 
25 von mir zum Verkauf bekommen, 
wenn demſelben hoffentlich daran gele⸗ & 
gen ſeyn dürfte. 5 
Schönau, den 18. März 1830. 
Joh. Chriſtiane, verw. Moraweck, 
geb. Arzt. 
ESIVSSTTHSSISESSSTIEOSOHSS 


DadziegeleBerkauf:. Die Flachwerk: Niederlage | 
in Schmiedeberg Nr. 162 empfiehlt, bei bedeutenden Vor⸗ 
taͤthen und auf 6 Monat Zeit, das bereits als vorzuͤglich 
dauerhaft anerkannte Landeshuter Flachwerk zur glitigen 


Abnahme beſtens. 


. ::. cc 

Anzeige. Schwarze waſſerdichte ſeidene Herren ⸗Huͤte, 
nach der neueſten Fagon, von 25 Sgr. bis zu 2 Rthlr., find | 
B. S. Valentin unter der Garnlaube. 


angekommen bei 


Anzeige. Meinen werthgefhägten Kunden zeige ich 
ergebenſt an, daß ich von jetzt an im Hauſe der Wittwe 
Diettrich, Nr. 24 in der Garn⸗Laube, wohne. 

Hirſchberg, den 9. Maͤrz 1830. 


T. L. Karger, Manns ⸗Kleider⸗Verfertiger. 


Anzeige., Ein tuͤchtiger Schäfer, welcher bei einer ber 
deutenden Schaaf: Heerde ſeit acht Jahren dient, wuͤnſcht zu 
Johanni d. J. ein anderweites Unterkommen. Hierauf Nee 


flektirende wollen ſich deshalb gefaͤlligſt an den Buchdrucker 


Opitz zu Jauer wenden. 
des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich 


das erſte Quartal des Jahrganges 1830. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Sub⸗ 
ſcribenten auf die bereits bekannte Weile erhoben werden. 5 


Hirſchberg, den 25. März 1830. 


Die Expedition des Boten. 
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: Anzeige. Ich ſehe mich genöthigt, 2 
8 das in dem Nachlaſſe meines verſtorbe⸗ 
3 nen Ehemannes übernommene, im beiten $ 
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Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 
R Oe ſter rei ch. . 

In den letzten Tagen des vorigen Monats iſt von. Wien 
eine kleine Abtheilung vom Bombardier ⸗„ und Raketen⸗ 
Corps mit Petarden und Brandraketen am die Kroarifche 
Graͤnze abgegangen, um dort, im Verein mit andern. 

Truppengattungen, die Raubneſter der immer mehr uͤber⸗ 
Hand nehmenden Banditen, mit Bewilligung der Pforte, 
von Grund aus zu zerſtören. Es muß beiden Regierun⸗ 
en daran gelegen ſeyn, dem Unweſen dieſes Geſindels 
inhalt zu thun, da jene Horden ſich taglich vermehren 
und die Sicherheit friedlicher Unterthanen durch die Kuͤhn⸗ 
it dieſer Halbwilden ſehr gefährdet wird. He 
Ueber die Verheerungen welche der Eisgang der Donau 
und die dadurch verurſachten Ueberſchwemmungen in den 
Ortſchaften jenfeits dieſes Stromes und im Marchfelde 
angerichtet haben, lauten die nunmehr eingegangenen 
näheren Berichte äͤußerſt niederſchlagend. Jedlerſee, Flo⸗ 
risdorf, der Jedlersdorfer Spitz, Bedlersdorf, Leopoldau, 
Kagran, Stadlau, Hirſchſtetten, Aſpern und Breitenlee 
haben am meiſten gelitten. Die ungluͤcklichen Bewohner 
der meiſten dieſer Doͤrfer konnten bei dem reißend ſchnel⸗ 
len Einbruch der Fluthen in der Schreckensnacht vom 
28. Febr. auf den 1. März wenig von ihrer Habe, und, 
was am empfindlichſten iſt, von ihrem Viehſtande retten. 
In den Ortſchaften Kagran und Hirſchſtetten, welche dem 
heſtigſten Andrange des Waſſers und der ungeheuern Eis⸗ 
maſſen, die es mit ſich fortwälzte, ausgeſetzt waren, iſt 
glücklicher Weiſe kein Menſch zu Grunde gegangen, wohl 
aber verloren im. Jedlersdorfer Spitz 11 Menſchen das 
Leben, und in dem Orte Leopoldau ſind 6 Perſonen in 
den Haͤuſern ertrunken gefunden worden. In der Gegend 
von Korneburg aufwärts gegen Krems am linken Donau⸗ 
Ufer ſind in dem Markte Stockerau nur die am Donau⸗ 
Arm liegenden Häufer uͤberſchwemmt worden. Das Dorf 
Spillern, der Ort Schmida, die Wafferfeite von Perzen⸗ 
dorf, Trübenſee 1c. deren Einwohner ſich auf die Dach⸗ 
boden und auf das eine Viertelſtunde entfernte Schloß. 
Neuaigen flüchteten, ferner die Orte Fiſcherzeil, Neuaigen, 
Winkel und beſonders Birnbaum haben ebenfalls durch die 
Ueberſchwemmung ſehr viel ausgeſtanden, und in allen die⸗ 
ſen Orten ſind mehrere, im letzteren der größte Theil der 
Haͤuſer zerſtöͤrt worden. In der Stadt Stein iſt weit 
weniger Schaden als in Krems angerichtet worden, wo 
alle Häufer in der untern Landſtraße tief im Waſſer ſtan⸗ 
den, und dadurch in ihren Fundamenten ſo erſchüttert 
wurden, daß eines derſelben, wobei 7 Perſonen das Leben 
derloren, bereits eingeſtuͤrzt iſt, und mehreren andern noch 
Gefahr des Einſturzes droht. Von den in der Nähe 
don Krems liegenden Ortſchaften haben Neuftift, Ober» und 
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Unter⸗Rohrendorf, Neuweidling und Weinzierl am meiſtem 
gelitten, da im alten. dieſen Orten viele Haͤuſer ganz einge⸗ 
ſtuͤrzt oder ſehr bedeutend beſchaͤdigt ſind. In Neuſtift, einem 
Dorfe mit 24 Gehoͤften, iſt auch nicht ein Haus, welches 
nicht beinahe ganz neu aufgebaut werden muͤßte. Mit groͤß⸗ 
ter Anſtrengung iſt man ſeit einigen Tagen beſchaͤftigt, die 
Ortſchaften, Straßen, und Verbindungswege von den nach 
dern Abfluſſe des Waſſers zuruͤckgebliebenen Eismaſſen zu 
befreien. Die Znaimer und die Bruͤnnerſtraße waren be⸗ 
reits am 6. Maͤrz gaͤnzlich von den Eisſchollen gereini⸗ 
get, und die Communikationen in der ganzen Straßen⸗ 
breite hergeſtellt. 4 

Unſere Zeitungen, welche zuerſt nur von einer einzi⸗ 
gen im Waſſer ertrunkenen Frau Meldung thaten, ent⸗ 
halten uͤber die Wien zugeſtoßene ungluͤckliche Ueber⸗ 
ſchwemmung keine Berichte mehr. Die Zahl der Umge⸗ 
kommenen ſoll ubrigens noch weit größer ſeyn, als zuletzt. 
ofſiztell (mehr als 70 Perſonen) gemeldet wurde. Es 
find ganze Familien ertrunken, und in der Umgegend 
von Wien in der großen Ebene des Marchfeldes, iſt das 
von dem Waſſer angerichtete Elend noch weit groͤßer, als⸗ 
hier. Bei Wien iſt die Donau auf 4 Fuß uͤber den ge⸗ 
wohnlichen Waſſerſtand zuruͤckgegangen, dagegen erfährt 
man von Preßburg, daß ſich unterhalb dieſer Stadt eine 
Stauung gebildet hat, und die ganze Gegend überſchwemmt. 
iſt. Man kann nicht einmal mehr den Waſſerſtand an⸗ 
geben, denn die Pegel ſind weggeriſſen. 30 bei Preß⸗ 
burg liegende Schiffe wurden bei dem Eisgange der Do⸗ 
nau auf ein Mal zertrümmert. Die eingehenden Bei⸗ 
träge zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten ſind ſehr be⸗ 
deutend. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Erzherzogin Sophie 
hat 1000 Gulden, der Prinz Guſtav von Waſa 2006 
Gulden, ſeine Schweſtern die Prinzeſſinnen Amalie und 
Caͤcilie 1000 Gulden ꝛc. beigetragen. 


f Frankreich. 

Der Koͤnig hat von dem neuen Souverain von Grie⸗ 
chenland ein Dankſagungsſchreiben erhalten. a 

Aus Toulon ſchreibt man, daß am 26 Febr. am 
Bord des Kaſernenſchiffs „Um“ ein Verſuch entdeckt wor⸗ 
den ſey, auch dieſes Schiff anzuzünden. Die Prander, 
welche daſelbſt gebaut werden, find: grofie, wie Goelettem 
bemaſtete Fahrzeuge, die man vermittelſt des Windes, 
nach dem Punkte hinrichtet, den man angreifen will z 
die Lunten, welche die Raketen und andere brennbare 
Gegenſtände entzuͤnden ſollen, find: ſo berechnet, daß fie 
die Exploſion nur dann erſt bewirken, wenn der Brander 
dem Orte, den man verbrennen oder in die Luft ſprengem 
will, ganz nahe if, — Am 27. Febr. if durch eine im 
Toulon eingegangene telegraphiſche Depeſche der Befehl 
gekommen, das Linienſchiff Provence zum Empfange des 
Admirals der Flotte einzurichten. Der Trident, mit Herrm 
von Roſamel am Bord, wird in Toulem erwarten. 


7 


Das Arſenal in Toulouſe hat Befehl erhalten, 26 Stuck 


eſchuͤtz, 10,000 Kugeln, 4000 Haubitz-Granaten und 
eine beſtimmte Anzahl Wagen nach Toulon zu ſenden. 

Einem Schreiben aus Tanger vom 16. Febr. zufolge, 
iſt zwiſchen Marocco und Oeſterreich der Friede geſchloſ— 
ſen, und der Vertrag zur Ratifikation bereits nach Wien 
abgeſchickt. Die unmittelbaren Unterhaͤndler waren die 
beiden Soͤhne, des in Tanger reſidirenden Daͤniſchen Con⸗ 
ſuls. Das groͤßte Verdienſt aber gebührt dem juͤdiſchen 
Kaufmann Benelier in Gibraltar, der bei der Regierung 
in Fetz in großem Anſehen ſteht und dort ſehr geachtet iſt. 

Die Nachricht, als habe Herr v. Rothſchild 38 Faͤſſer mit 
Geld bei einem Schiffbruch verloren, iſt ungegruͤndet. 

Spanien. 

In den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats ſollen un⸗ 
gefaͤhr 3000 Mann, die zur zweiten Expedition gegen 
Mexiko beſtimmt find, den Hafen von Cadix verlaſſen 
und ſich nach Havanna einſchiffen; dieſe zweite Expedi⸗ 
tion ſoll, wie verlautet, 20,000 Mann ſtark ſeyn. 

Der König und die Königin von Neapel find von, To⸗ 
ledo nach Madrid zuruͤckgekommen, nachdem ſie dieſe Stadt, 
ſowohl wie Aranjuez, in Augenſchein genommen. 

Eine Koͤnigl. Verordnung vom 10. Febr., an den Mi⸗ 
niſter Balleſteros contraſignirt, ſetzt auf den Bericht der 
allgemeinen Finanz Verwaltung, ruͤckſichtlich auf eine, von 
dem Intendanten von Santander eingegangene Anfrage, 
feſt, daß alle, in fremden Gefaͤßen aus Guayaquil oder 
andern Haͤfen abgefallener Provinzen (Provincias dissi- 


dentes) in Amerika, auf geradem Wege eingehenden 


Waaren, wenn die Schiffe die gehoͤrigen Papiere, Poli⸗ 
zen, Sanitaͤts⸗Zeugniſſe u. ſ. w. fuͤhren, zugelaſſen wer⸗ 
den ſollen, ohne daß ſich der Intendant (von Santander) 
in Funktionen miſchen ſolle, die ihm nicht zuſtaͤnden, oder 
die Verwaltung ſich eine andere Obliegenheit anmaße, als 
die, zu beſcheinigen, daß das Klarirungs-Dekret auf den, 
von den Capitainen der Sanjtaͤts⸗Juntck vorgewieſenen, 
geſetzlichen Papieren beruhe, wobei die Mitglieder der bes 
fagten Junta in der groͤßten Eintracht zu verfahren hätten, 

Nachrichten aus Pamplona zufolge herrſcht in Navarra, 
wegen der bevorſtehenden Aushebung der Quinta (Con⸗ 
ſeription) in dieſer Provinz eine große Beſtuͤrzung. Sie 
ſoll naͤmlich von dieſem Jahr an ein Contingent von 
25,000 Mann an die Stelle derer ſtellen, deren Dienſt⸗ 
zeit ablaͤuft. Da die baskiſchen Provinzen eben die Vor⸗ 
rechte genießen, wie Navarra, fo hat man beiderſeits 
Commiſſarien ernannt, um ſich gemeinſchaftlich uͤber den 
Widerſtand zu verſtaͤndigen, den man leiſten koͤnnte: 
man glaubt indeß, daß ſich Alles durch Erlegung einiger 
Millionen Realen ausgleichen wird, indem die baskiſchen 
Provinzen gern Geld hergeben, wenn man nur ihre Vor⸗ 
rechte unangetaſtet laͤft. Außerdem haben dieſe Provin⸗ 
zen aber auch noch mit der Maaßregel zu kaͤmpfen, wo⸗ 
durch das neue Handelsgeſetzbuch überall in Kraft ges 
ſetzt wird. Die Freiheiten der Plaͤtze Bilbao und 
St. Sebaſtian dürften dadurch ſehr beſchraͤnkt werden, 
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Schon ſind 500, wie die in Frankreich, mit Karabinern 
bewaffnete Zollbeamte in Vittoria eingerückt, um die 


Graͤnzpoſten zu beſetzen, wie dies in den Zeiten der Cortes 
geſchehen war. Da dieſe Bezirke namentlich von der 
Contrebande leben, fo dürfte es wohl bald zu ſchar⸗ 
fen Gefechten zwiſchen den Bewohnern und dieſen Cara- 
bineros del resguardo; wie man fie nennt, kommen. 
Griechenland. 5 

Das Ruſſiſche Geſchwader hat in den erſten Tagen 
des Februars Poros verlaſſen und ſegelt zunaͤchſt nach 
Malta; nachdem es dort feine Quarantaine uͤberſtanden, 
wird es auf ſeiner weitern Fahrt nach der Oſtſee in ei⸗ 
nige Häfen Spaniens oder Frankreichs einlaufen, um ſo 
lange zu warten, bis der Sund vom Eis befreit ſeyn 
wird. Nur die Linienſchiffe „la Fere Champenoiſe“ von 
80 Kanonen, auf welchem ſich der Admiral Graf v. Hey⸗ 
den befindet, und „Wladimir“ werden nebſt einigen Fre⸗ 
gatten und kleineren Schiffen in der Levante zuruͤckblei⸗ 
ben. Dieſe Verminderung der Ruſſiſchen Seemacht im 
Archipelagus macht eine aͤhnliche Maaßregel von Seiten 
Frankreichs wahrſcheinlich. Nach dem Vertrage vom 6. Juli 
hatten Rußland und Frankreich jedes 4 Linienſchiffe und 
4 Fregatten in der Levante zu unterhalten. Man ſpricht 
bereits von der nahe bevorſtehenden Ruͤckkehr des „Con⸗ 
querrant“ und des „Trident“ nach Frankreich. Das Eng⸗ 


liſche Geſchwader iſt immer gegen das Ruſſiſche und 


Franzoͤſiſche unverhaͤltnißmaͤßig ſtark geweſen: es beſteht 
jetzt aus 1 Linienſchiff mit 3 Verdecken, 5 Linienſchiffen 
von 74 Kanonen und einer großen Anzahl von Fregat⸗ 
ten und kleinern Fahrzeugen, die ſaͤmmtlich trefflich aus⸗ 
gerüftet und eingeuͤbt find. Der Admiral Sir P. Male 
colm befindet ſich ſeit beinahe 2 Monaten in Poros. 
Admiral von Rigny iſt einige Zeit in Milo geweſen, von 
da nach Aegina geſegelt, und wird mit der Fregatte 
„Fleur de Lys“ in Kurzem nach Smyrna gehen. In 
Aegina befinden ſich gegenwärtig auch zwei Oeſterreichiſche 
Kriegsſchiffe. Das Linienſchiff „Trident“, die Fregatten 
„Atalante“ und „Galathea“ und mehrere Brigs, liegen 
im Hafen von Navarin. 
Tuͤrkey. 

Der Smyrnaer Courier berichtet in einem Schreiben 
aus Konftantinopel vom 12. Januar: Zwiſchen der Pforte 
und den Botſchaftern von England, Frankreich und Ruß⸗ 
land iſt das Uebereinkommen getroffen worden, daß die 
dem neuen Griechiſchen Staate angehoͤrigen Indivi⸗ 
duen und Schiffe, wenn ſie mit Dokumenten ihrer 
Regierung verſehen ſind, bei ihrer Ankunft in den Tuͤr⸗ 
kiſchen Haͤfen unter den Schutz einer dieſer Botſchafter 
oder der davon reſſortirenden Conſulate geſtellt werden 
ſollen. In Bezug darauf hat die Ruſſiſche Handels⸗ 
Kanzellei Folgendes bekannt gemacht: „In Folge der 
zwiſchen der Engl., Franz. und Ruſſ. Botſchaft getroffe⸗ 
nen Anordnungen wegen des proviſoriſchen Schutzes, der 


den Griech. Schiffen und Individuen gewährt werden ſoll, 


die, mit ordnungsmaͤßigen Dokumenten der gegenwaͤrtigen 


wenden, ihm am vortheilhafteſten duͤnkt; 


Regierung Griechenlands verſehen, in Konſtantinopel ſo⸗ 
wohl als in den andern Häfen des Ottoman. Reiches an⸗ 
kommen ER: feſtgeſtellt worden: 1) daß jedes unter obige 
Kategorie begriffene Individuum oder Fahrzeug, bei ſeiner 
Ankunft, den Schutz derjenigen Botſchaft oder desjenigen 
Conſulats der drei Maͤchte, welche die Londoner Traktate 
unterzeichnet haben, nachſuchen darf, an welche ſich zu 
5 1 2) daß diefer 
Schutz nur bei den Tuͤrkiſchen Ortsbehoͤrden, fo wie bei den 
Geſandtſchaften und Conſulaten derjenigen Mächte, welche 
den Londoner Traktat nicht unterzeichnet haben, in Wirk⸗ 
ſamkeit tritt; 3) daß bei Zwiſtigkeiten, die zwiſchen den, 
dem erſten Artikel gemäß beſchuͤtzten Griechen und den 
Unterthanen der drei Maͤchte, welche den Londoner Ver⸗ 
trag unterzeichnet haben, entſtehen moͤchten, die Geſandt⸗ 
ſchaften und Conſulate der, die beiden ſtreitenden Par⸗ 
theien befchligenden Mächte, ſich verſtaͤndigen werden, um 
Schiedsrichter zu ernennen, von deren Ausſpruch nicht 
appellirt werden kann. Die Kanzellei wird demgemaͤß auf⸗ 
gefordert, in den betreffenden Fällen nach den oben aus⸗ 
geſprochenen Grundfägen zu verfahren, und iſt ermächtigt, 
in Folge der getroffenen Anordnungen, denjenigen Grie⸗ 
chiſchen Kapitaͤnen, welche bei Vorzeigung der ordnungs⸗ 
mäßigen Papiere, darum nachſuchen, die verlangten Aus⸗ 
fertigungen zu ertheilen und die Ruſſ. Flagge zu bewil⸗ 
ligen. Eben ſo kann die Kanzellei den Griech. Indivi⸗ 
duen derſelben Kategorie Paͤſſe ausfertigen, auf denen aber, 
ſo wie auf den Schiffsſcheinen, eine beſtimmte, nicht uͤber 
6 Monate auszudehnende Zeitbeſtimmung angegeben ſeyn 
muß. Die Kanzellei wird uͤber alle in Folge des oben 
näher beſtimmten proviſoriſchen Schutzes ausgefertigte 
Dokumente ein Special-Regiſter halten.“ — Herr Mas 
lacuzzi, ein Oeſterreichiſcher Offizier, der vor Kurzem 
angekommen und beauftragt geweſen if, Huſaren⸗Ani⸗ 
formen fuͤr die Kavallerie des Großherrn anzukaufen, hat, 
zur Belohnung für dieſen Dienſt, eine wit Diamanten 
beſetzte Doſe erhalten. — Mad. Caloſſo, die Gemahlin 
des piemonteſiſchen Offiziers, welcher als Lehrmeiſter die 
Garde⸗Kavallerie des Großherrn gebildet hat, iſt von Turin 
zu Konſtantinopel angekommen. Dieſer, ſeit 3 Jahren in 
den Dienſten des Sultans ſtehende Offizier iſt der einzige 
Europäer, der Bey und Offizier in dem mijlitäͤriſchen 
Hofſtaate des Großherrn geworden iſt, ohne den Glauben 
zu verändern. — Der Smyrnaer Courier enthaͤlt auch 
folgende Privat⸗Nachrichten aus Alexandria vom 9. Jan.: 
„Die Flotte des Vice⸗Koͤnigs, welche die Tuͤrkiſchen 
Schiffe vor zwei Monaten nach Konſtantinopel begleitete, 
iſt wieder in den hieſigen Hafen eingelaufen. Außer den 
in den hieſigen Werften im Bau begriffenen Schiffen 
wird eine Fregatte von 60 Kanonen aus Livorno er⸗ 
wartet. In wenigen Jahren wird die Aegyptiſche Ma⸗ 
rine in jeder Beziehung denen der Mächte zweiten Ran⸗ 
Ku ſehr Überlegen ſeyn. Die Aufmerkſamkeit Mehmet: 


is ſcheint auf dieſen Punkt gerichtet zu ſeyn, und er 
ird in allen feinen Plänen durch den talentyollen Fran⸗ 


zoͤſiſchen Ingenieur Ceriſy trefflich unterſtuͤzt. Man 
ſprach vor Kurzem von einem Peſtfalle in Kairo, die 
Sache hat ſich aber nicht beſtaͤtigt.“ — In einer ſpaͤtern 
Nummer berichtet derſelbe Courier, man melde aus Milo, 
daß das Aegyptiſche Geſchwader von den Dardanellen nach 
Cypern abgeſegelt ſey, um die, auf dieſer Inſel befind⸗ 
liche, aus 1800 Albaneſern beſtehende Garniſon an Bord 


zu nehmen und ſie nach Kandia zu bringen. 


Nicht nur in Belgrad, ſondern beinahe in allen Staͤd⸗ 
ten Serviens, wo ſich Kirchen befinden, ſind auf Anord⸗ 
nung des Fuͤrſten Miloſch Glocken angebracht worden. 
Am Sonntag den 21. Febr. ertoͤnte zum erſtenmal der 
feierliche Klang derſelben, welcher durch ganz Servien wie⸗ 
derhalte und die Einwohner zum Gottesdienſte einlud. — 
Noch find die Serviſchen Deputirten aus Konſtantinopel 


nicht zuruͤckgekehrt, um mit den Tuͤrkiſchen Commiſſarien 


das Werk der Einverleibung der ſechs Diſtrikte zu volle 
enden. N f 


Miszellen. 


Die durch oͤffentliche Blaͤtter mitgetheilte Begebenheit, 
daß ein zehnjaͤhriger Knabe im Neumarkter Kreiſe zwei 
Woͤlfe angetroffen und einen davon mit einem morſchen 
Baumpfahl erſchlagen, hat ihr komiſches Ende gefunden. 
Der dem Unthiere abgenommene Wolfspelz iſt fur ein 
ehrliches Hundefell anerkannt worden. N 

Das Muͤnchner Tagsblatt erzaͤhlt einen ſchoͤnen Zug 
kindlicher Liebe. Ein junges huͤbſches Maͤdchen ließ ſich 
bei einem Friſeur ihren ſchoͤnſten natürlichen Schmuck, ihr 
herrliches kaſtanienbraunes Haar fuͤr Geld abſchneiden, um 
bei dem ſtrengen Froſt ihre Eltern mit einigen Gulden unter⸗ 
ſtuͤtzen zu koͤnnen. 


— — . —— 

Die zum Jahrgange 1829 gehörige Abbildung der 
Ruſſiſchen Feldherren im Tuͤrkenkriege, liegt der heutigen 
Nr. des Boten ꝛc. bei. 


Für Geſang⸗ und Muſik⸗Freunde. 
Veranlaßt durch die ausgezeichneten Leiſtungen der Her⸗ 


zogl. Anhalt⸗Koͤthenſchen Kammerſaͤngerin Mad. Geor⸗ 
gine Heſſe und deren Gemahl, und getrieben durch 


den Wunſch, einem ſo ſeltnen und ſo erfreulichen Genuß 


auch den uͤbrigen Freunden der Muſik und des Geſanges, 
welche geſtern Abends nicht Theil genommen haben, iſt 
der allgemeine Wunſch rege geworden, daß das genannte 
Kuͤnſtler-Paar noch ein zweites Concert veranſtalten 
möchte. Dieſer Aufforderung zufolge, wird daſſelbe 
Freitags den 26ſten März 

Statt finden. Es laͤßt ſich erwarten, daß alle Freunde 
des ſchoͤnen Geſanges, die ſich nochmals darbietende Ger 
legenheit, eine ſolche beruͤhmte Saͤngerin zu hoͤren, nicht 


* 


werfäunten, ſondern durch eine zahlreiche Verſammlung, 
dem braven Kuͤnſtler⸗Paare hinreichende Entſchaͤdigung 
für das langere Verweilen in unſerer Stadt zu Theil 
werden moͤge. Hirſchberg, den 24. Maͤrz 1830. 


DE EL ze Zr ze u ze 
N 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, geb. 


Anders, von einem geſunden Knaben, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Striegau den 22. Maͤrz 1830. 
C. Kamitz junior, 


Erinnerungs-Denkmal 
des 
am 30. März 1829 zu Schmiedeberg verſtorbenen 
Kaufmann und Canditor 


Herrn Benjamin Gottlieb Elsner. 


Schon ſchlummerſt Du in heil'ger Stille 
Ein Jahr in euͤhler Erde Schoos, 
Vernichtung rauſcht um Deine Huͤlle, 
Nur unter Deines Huͤgels Moos. 
Doch der Erinn'rung heil'ge Stunde 
Führt heut Dein theures Bild mir vor, 
Erneuert die geſchlag'ne Wunde, 
Als ich des Gatten Herz verlor. ü 
Ich denke Dein, biſt Du auch hoch erhaben, 
Gereift zu hoͤh'rer Seligkeit, 
Verklaͤrt empfingeſt Du der Gnade Gaben, 
Die Gottes Huld den Seinen beut. 
Des Richters Stimme tönte mild und leiſe, 
Du ahnteſt ihn, ſchliefſt ſanfte ein, 
Dein Schutzgeiſt rief nach Engelweiſe, 
Ja ſelig, ſelig wirſt Du ſeyn. 
Gewidmet von ſeiner hinterlaſſenen Gattin. 


Getraut. 

Arnsdorf. D. 2. Febr. Der Nadlermſtr. Herbig aus 
Steinſeiffen, mit Igfr. Cäcilie Rittmann, daher. 

Flinsberg. D. 9. März. Carl Traugott Rader, Bauer 
zu Egelsdorf, mit Joh. Chriſtiane Dreßler aus Ullersdorf. 

Steinkirch. D. 9. März. Carl Gottfr. Queißer, Frei⸗ 
Häusler, Weber und Victualienhändler zu Beerberg, mit Igfr. 
Joh. Roſina geb. Schindler aus Rengersdorf am Queis. 

Goldberg. D. 15. März. Der Uhrmacher Auguſt Wil: 
helm Wiesner, mit Henriette Amalie Sabengty, 


P: Geboren. 
Hirſchberg. D. 28. Febr. Frau Schuhmacher Denſt, 
einen S., Carl Wilhelm Paul. 
Heriſchdorf. D. 24. Febr. Frau Stein⸗ und Wappen⸗ 
Schneider Pauſer, einen S., Carl Herrmann Wilh. Theodor. 
Steinſeiffen. D. 26, Febr. Frau Fleiſchhauer Kahl, 
geb. Heidrich, einen S., Carl Friedrich Wilhelm. 


” 


Schönau. D. 9. März: Frau Fleiſchermſtr. Walter, eine 


T., Henriette Erneſtine. 

O bier ⸗Roöversdorf bei Schoͤnau. D. 8. Febr. Frau 
— . 25 Beſitzer 1c. von Hoffmann, einen S., Johannes 
Deo ö 


Willenberg bei Schoͤnau. D. 11. Maͤrz. Frau Waſſer⸗ 
Muͤllermſtr. Schmidt, einen S., Friedrich Wilhelm. 

Landeshut. D. 21. März Frau Tiſchlermſtr. Friebe 
jun., geb. Wieſe, eine T. 


Friedeberg a. Q. D. 12. März. Frau Porzellan. Maler 2 


au Ha ine . 

ohrsdorf. D. 11. Marz. Frau Schneidermſir. «Ger 

bauer, eine T. 
Egelsdorf. 

einen S. — D. 14. Frau Muſſelin⸗Weber Gebert, einen S. 
Volkersdorf. D. 9. Maͤrz. Frau Schenk⸗ und Gaſt⸗ 

wirth Kluge, geb. Knob och, einen S., Friedr. Auguſt Wilh. 
Jauer. D. 10. Maͤrz. Frau Poſamentier Haͤrtel, einen 

S., todtgeb. — D. 11. Frau Gaſtwirth Nentwich, einen S. 


— D. 14. Frau Inwohner Franke, einen S. — D. 16. Frau 


Schuhmachermſtr. Weidner, Zwillings⸗Söhne. — D. 17. Frau 
Lohgerbermſtr. Ernſt Fremmelt, einen S. 

Rothbrinnig. D. 16. März. Frau Pacht⸗Schmiedemſtr. 
Walther, Zwillings⸗Soͤhne. ‘ 

Goldberg. D. 21. Febr. Frau Tuchmacher Heppner, 
eine T. — D. 3. März. Frau Einwohner Reich, eine T. — 
D. 6. Frau Zimmermann Scholz, einen S 

Striegau. D. 27. Febr. Frau Rector Schmidt, eine T., 
Johanne Erneſtine Linda. — D. 11. Maͤrz. Frau Erbbeſitzer 
Arndt, eine T. — D. 14. Frau Hausbefiger Peibſt, einen S. 
— Zu Heidau: D. 1. März. Frau Waffermüller Becker, 
eine T. — D. 4. Frau v. Oheimb, auf Overſtreit, einen S. 
— Zu Pilgramshain: D. 5. Frau Schneider Freitag, 
eine T. 

Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 15. März. Gottlob, binterl. Sohn des 
Hofegättners Simon Knebel in Klein⸗Neundorf, 64 J. 3 M. 
— D. 16. Carl Herrmann Otto, Sohn des Schuhmachermſtr. 
Wilde, 10 W. — Adalbert Anton, Sohn des Kgl. Steuer⸗ 
Amts- Aſſiſtenten Herrn Linck, 1 J. 4 M. 2 T. — D. 18. 
Der Handlungs⸗Lehrling Ernſt Auguſt, Sohn des Bauers 
Ehrenfried Günther in Reibnitz, 18 J. 5 M. — D. 22. Hr. 
Joh. Gottlieb Raupbach, Stell⸗ und Rademacher, und Aelteſter 
des Loͤbl. Tiſchler⸗Mittels, 71 J. 4 M. 25 T. — Die Ehe⸗ 
frau des Thorſtehers Friedr. Wilde, 72 J. — Wilbelm An⸗ 
ton Romann, Sohn des Tapezirers Hrn. Schneider, 4 M. 25 T. 

Heriſchdorf. D. 17. Maͤrz. Der Hausbeſitzer und Schleier⸗ 
weber Johann Gottlieb Ruͤcker, 55 J. 1 K. 

Arnsdorf. D. 11. März. Heinrich Theodor, jüngfter 
Sohn des Erbmüllermftr. J. G. Müller, 11 M. 1 T. 

Landeshut. D. 18. Maͤrz. Der geweſ. Kaufmann Hr. 
Heinrich Traugott Wolff, 76 J. — Frau Friederike Juliane, 
verwittw. Muͤllermſtr. Menzel, geb. Eſchner, 61 J. 14 K.; 
10 Jahre war ſie ihres Augenlichts beraubt. 

Klein: Neundorf. D. 15. Marz. Der geweſ. Waſſer⸗ 
muͤllermſtr. George Traugott Krauſe, 62 J. 10 M. 


Volkers dorf. D. 18. März. Der Gedinge⸗Gaͤrtner Jo⸗ 


hann Gottfried Foͤrſter, 76 J. 

Jauer. D. 9. Maͤrz. Johanne Eleonore geb. Hindemith, 
nachgel. Wittwe des verſtorb. Hautboiſt Rübner, vom ehemal. 
Bataillon v. Rabenau, 62 J. 2 T. — D. 10. Auguſte Eliſe 
Henriette, einzige Tochter des Stadtbrauermſtr. Irrgang, 4 M. 
9 T. — Chriſtiane Henriette, Zwillings⸗Tochter des Hut⸗ 
machers Hunger, 2 J. 4 M. — D. 16. Maria Eliſabeth Au. 
Oertel, Ehefrau des Fleiſchhauermſtr. Friebe, 37 J. 1 M. 

Löwenberg. D. 7. Marz. Wilhelmine Auguſte, Tochter 
des Unterofſiziers Haͤrtelt, 3 J. 3 M. 7 T. 5 


* 


D. 11. Maͤrz. Frau Inwohner Trautmann, 


* 


Goldberg. O. 14. März. Ida Mathilde, Tochter des 
Kammſetzers Böhmer, 1 J. 7 M. — D. 47. Die beiden 
Kinder des Tuchmachers Schneider: Friederike Henriette Do⸗ 


49 K. 2 M. 49 K., und Carl Adolph Wilhelm, 1 J. 1 M. 


S triegau. D. 12. Marz. Frau Zimmergeſell Kühn, 
56 3. — D. 14. Verwittw. Frau Stallmſtr. Meigen, 67 J. 


* be Alten _ 
8: edeberg a. Q. D. 42. März. Die Ausgedinge⸗Vor⸗ 
5 Anna Rofina Hänſch, geb. Joſeph, alt 83 J. 
gg bers. D. 11. März, Der Züͤchnermſtr. Keyl, alt 


. 15. März Die Tuchmacher⸗ und Tuch⸗ 


Go, erg. D 
Lanes Maria Rofina Schaller, ges Horn, alt 81 J. 


M. 25 T. - 
unglücks fall. 
Der Beutler Chr. Gottfried Teig zu Wieſa, 81 J. 7 M. 
alt, ging den 12. Morz d. J. nach Gebhardsdorf in feinen 
Berus ⸗Geſchaͤften, und Eehrte nicht mehr zurück. Sonntags 
darauf, den 14., wurde deſſen Körper in dem Harthaiſchen 
Dorfbach⸗Graben, ohnweit der Einmuͤndung deſſelben in den 
Queisfluß, gefunden. Gewiß iſt es, daß er den 12. März, 
gegen 5 Uhr Nachmittags, von Gebhordsdorf feinen Rückweg 
angetreten, und da er auf dieſem ſebr gewöhnlichen Fußſtege 
zurück gegangen, mag er, bei dem, durch die an dieſem Tage 
Jußerſt ſchlechte Witterung, ſehr dunkeln Abende, boͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich von dem uͤber dieſem tiefen Graben liegenden Stein 
abgeglitten ſeyn, oder ihn ganz verfehlt haben, wo er ſich bei 
dem gerade ſehr hohen Waſſerſtande nicht hat retten konnen. 
Er war. übrigens ein ordentlicher und ganz nuͤchterner Mann. 


Brand ſſch aden. 

Den 16. März, Abends halb 8 Uhr, entſtand in der Scheuer 
des Erbſcholtiſey⸗Beſitzers Littig in Harpersdorf Feuer, und 
wurde ſolche, ſo wie die damit verbundenen Schuppen und 
Remiſen, ein Raub der Flammen. — Der Brandſtifter Lu⸗ 
bich, aus Darpersdorf, kam denſelben Abend um 41 Uhr ſelbſt 
in das Stockhaus zu Goldberg, und geſtand ein, daß er dieſe 


} That aus Rache vorſaͤtzlich veruͤbt habe. 
N OT ————— 


Amtliche und "Privat - Anzeigen. 


— 


Bekanntmachung. Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt 
erlaſſenen allgemeinen Städte Ordnung vom 19. Novbr. 


1808 und wegen des hiernach bevorſtehenden Ausſchei⸗ 


dens eines Drittheils der Herren Stadt-Verordneten und 
ihrer Herren Stellvertreter wird bekannt gemacht, daß zu⸗ 
folge der wegen des Zeitpunktes der neuen Wahlen er⸗ 
gangenen Vorſchriften, nunmehre zur Wahl der neuen 
Herten Stadt⸗Verordneten und Stellvertreter 

der 19te April a. c. 


beſtimmt worden iſt, und an dieſem Tage vor dem Wahl⸗ 


geſchaͤft zur angemeſſenen Vorbereitung fur dieſe wichtige 
Handlung in beiden Kirchen Gottesdienſt gehalten wer⸗ 
den wird. x x 

Es werden demnach die Stimmfaͤhigen Bürger hiermit 
eingeladen, an gedachtem Tage ſowohl beim Gottesdienſt, 
als auch nach deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags, 


und zwar ein Jeder in dem, fur den Bezirk, worinnen er, 


wohnhaft iſt, beſtimmten Wahl⸗Verſammlungs⸗Orte ſich 
in Perſon zur Wahl⸗Verſammlung einzufinden. 


* 


ſich in dem hieſigen Geri 


Die Wahl⸗Verſammlungs⸗Orte ſind: 
1. Für den Langgaffen Bezirk, der Schuͤtzen⸗Saal. 
2. Für den Burg⸗Bezirk, der Reſourgen⸗Saal. 
3. Fuͤr den Schildauer⸗Bezirk, der Saal im Garten⸗ 
hauſe des Herrn Kaufınann Geißler. 
4. Für den Kirch⸗Bezirk, der Actus⸗Saal im Kane 
torhauſe. = 
5. Fuͤr den Muͤhlgraben⸗Bezirk, der Saal beim 
Herrn Coffetier Hartmann. N 
6. Für den Bober⸗Bezirk, der Saal in der Zucker⸗ 
Raffinerie. 
7. Fuͤr den Sand- Bezirk, der Saal im Gaſthof 
zum Kynaſt. 
8. Für den Schuͤten⸗Bezirk, der Saal im Gaſthof 
zu Neuwarſchau. 
Jeder welcher durch dringende und geſetzliche Abhaltun⸗ 
gen verhindert wird, der Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, 
ſein Außenbleiben und die Verhinderungs⸗Urſachen dem 


Herrn Bezirks⸗Vorſteher anzuzeigen. 


Insbeſondere werden diejenigen, welche bei den bishe⸗ 
rigen Wahlen unentſchuldigt oder ohne guͤltige Hinderungs⸗ 


Urſachen weggeblieben ‚find, angelegentlich zur Erfuͤllung 
ihrer Buͤrgerpflichten aufgefordert und wird das Vertrauen 
gefaßt, daß Jeder, der nicht durch unbehevliche Abhal⸗ 
tungen verhindert wird, ſich durch Erinnerung an feine 


Buͤrgerpflicht und durch Erwaͤgung der Wichtigkeit dieſes 


Wahlgeſchaͤfts angetrieben finden wird, davon nicht zurück 


zu bleiben. 
Hierbei werden diejenigen, die ſchon mehrmals ohne 
triftige Gründe ausgeblieben ‚find, auf die geſetzliche Ber 


fugniß der Wohlloͤbl. Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung: 


wider ſie Statt findende Nachtheile zu beſchließen, aufmerk⸗ 
ſam gemacht, wornach durch einen von Wohlderſelben ge⸗ 
faßten Beſchluß feſtgeſetzt worden: i 
„daß diejenigen Buͤrger, welche kuͤnftig bei den Wahl⸗ 
Verſammlungen abſichtlich ausgeblieben, auch ſich 
nicht geſetzlich entſchuldigt, ſtaͤrker zu andern Gemeine 
Laſten angezogen, und ein Sechstel des Serviſes 
mehr, als fie ſonſt zu leiſten verbunden, entrichten 
ſollen * 5 u a > N 
Auch muß ‚gewünfcht werden, daß ſich der -teligiöfe 


und gemeinnützige Sinn fuͤr das Wahlgeſchüft in einem 


zahlreichern Beſuch des der Wahl vorausgehenden Gottes⸗ 


dienſtes aͤußern möge. : 


Hirſchberg, den 22. Mär) 1830. 

f Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. In der Nachlaß Sache des hien⸗ 
ſelbſt geſtorbenen Gerichts⸗Kretſchmer Pohl, ſollen kunf⸗ 
tigen Dienflag; als den 30. Maͤrz c., Nachmittags 1 Uhr, 
folgende Holzer, als: eine Menge Bauholz, kieferne Pföͤ⸗ 
ſten, Schindeln und verſchiedenes Schirrholz, öffentlich ver⸗ 
kauft werden, Kr hoͤflichſt eingeladen werden, 

„Kretſcham einzufinden. 
Nieder⸗ Berbisdorf, den 24. März 1830. 
* Die Orts⸗Gerichte. 


ae 


Bekanntmachung. Die hier ſchon feit dem Jahre 
1308 beſtehende ſogenannte Kuͤrſchner⸗Begraͤbniß⸗Zunft 
hat in Folge deſſen, daß die Mitglieder ſich von dem 
Kuͤrſchner-Mittel unabhängig gemacht und getrennt haben, 
jetzt die Benennung: i 

„zweite Leichen-Beſtattungs-Geſellſchaft“ — 
angenommen. Indem ſolches hierdurch zur Kenntniß des 
Publikums gebracht wird, zeigen die Unterzeichneten zu⸗ 
gleich an: daß es auch ferner das Beſtreben der Geſell⸗ 
ſchaft ſeyn wird, die moͤglichſte Billigkeit bei den Beſtat⸗ 
tungs⸗Koſten ſtatt finden zu laſſen, als auch ſich durch 
muſterhafte Ordnung auszuzeichnen und fuͤr Verabreichung 
anftändiger Leichen⸗Geraͤthe beſtens zu ſorgen. 

Schmiedeberg, den 16. Maͤrz 1830. 

Die Aelteſten der Leichen-Beſtattungs⸗ 

Geſellſchaft. 
Stumpe. 


Tr! ...... —— 
Angelegenheit des hieſigen militaͤriſchen T nfmales, 
Waͤhrend der erſteren Monate d. J. hat das veraus⸗ 
gabte „Ehren⸗Denkmal“ ꝛc. nachſtehende, groͤßtentheils 
von ſehr gütigen und verbindlichen Schreiben begleitete 
Beiträge zu Gunſten dieſes Gegeuſtandes bewirkt: 
Von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu 
Liegnitz * „ * — * „* * „* * 2 Rtl. on Sgr. 
Von der Frau Staats- Minifter Gräfin 
v. Reden, Excellenz, auf Buchwald, 1 Rtl. — Sgr. 
Von des Hrn. Grafen Anton 38. Reuß, 
Hochgeboren, auf Stonsdorf ꝛc., 
Von des Hrn. Grafen v. Schaffgotſch, 
Hochgeboren, auf Maiwaldau . . ZN — Sgr. 
Von Herrn Kreis⸗Deputirten Thomann 
auf Berbisdorf... 1 Rtl. — Sgr. 
Von Hrn. Kaufmann Fritſch hieſelbſt — Rtl. 15 Sgr. 
Von Hrn. Papier-Fabrikant Siegert 0 
hieſelbſt „ * * * * * * 0 „ — Rtl. 15 Sgr. 
Von Herrn Buchbinder Neumann in 
Greiffenberrenr g Rtl. 19 Sgr. 
Von Hrn. Kaufm. Richter in Warm⸗ 
brunn * * * * * * * BER Rtl. 15 Sgr. 
Von Herrn Dr. med. Schmidt daſ. — Rtl. 15 Sgr. 
Von Herrn Apotheker Thomas daſ. — Rtl. 15 Sgr. 
So will ſich mit dem nahenden Fruͤhling auch die Moͤg⸗ 
lichkeit naͤhern, das begonnene Werk ſo gluͤcklich zu been⸗ 
den, als es die Umſtaͤnde wirklich wuͤnſchen laſſen. Ich 
wiederhole im Vertrauen darauf auch meine fruͤhere Bitte 
an Freunde des betreffenden Unternehmens, welche zu⸗ 
gleich Eigenthuͤmer von Roſenbäumen find: mittelſt ei⸗ 
nes guͤtigen Geſchenkes den zerfallenen Schmuck des Mo⸗ 
numentes wieder herſtellen zu helfen; fo wie ich Beſitzer 
von Bruchſteinen erſuche: mir deren zu Fundamenti⸗ 
rung des Eiſen⸗Geländers noͤthigen Bedarf gratis 
oder gegen ein Billiges zukommen zu leſſen. 
Hiermit verbinde ich zugleich die Anzeige: daß unter an⸗ 
dern reſp. Perſonen auch Herr Senator und Buchbinder 


Pohl. 


2 Rtl. 2 Sgr. 


men Africano. 


Scholtz in Landeshut das „Ehren⸗Denkmal“ 1 gefilligſt 


in Commiſſion genommen. 
Hirſchberg, den 10. Maͤrz 1830. - 


Der Herausgeber des Ehren-Denkmales.“ 


Haus⸗Verkauf. Ein in der Vorſtadt zu Landeshut 
gelegenes Haus, worinnen 7 bewohnbare Stuben, eine Koch⸗ 
ſtube, mehrere Kammern, 3 Gewölbe, ein Pferde- und 
ein Kuhſtall, Wagen: Remife, ein Getreide: Magazin, Hof⸗ 
raum und ein Garten gehört, und fich faſt zu jedem Unter⸗ 
nehmen qualificirt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nähe 
Nachricht giebt Herr Winkler ſen. am Niederthore. 

Anzeige. Den häufig geſchehenen Nachfragen zu ges 
nuͤgen, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß von jetzt 


an bei mir, neben der Steingut⸗ und Fayance⸗Niederlage 


und dem Lager von leinenen weißen Garnen beſter Qua⸗ 
lität, auch ungebleichte und tuͤrkiſch⸗ roth gefärbte baum⸗ 
wollene Twiſte, beſte Vigogne und aͤcht engliſche drei bis 
acht dräthige Strick⸗Garne in allen Nummern zu haben 


— — — 


find, die ich, fo wie gefärbte Kittey's und Koͤperzeuge, ſei⸗ 


den uͤberſponnene Knöpfe zu Herren-Röcken, achtes Eau 

de Cologne, beſten Herrenhuͤter Naͤhzwirn ꝛc., im Gate 

zen ſowohl als im Einzelnen, zu den billigſten Preiſen per 

contant verkaufe, und mich damit, unter Verſicherung der 

beſten und prompteſten Bedienung, zu geneigter Abnahme 

ergebenſt empfehle. C. Stetter, in Nr. 217. 
Schmiedeberg, den 10. Maͤrz 1830. 


Anzeige. Friſch eingelegter Aal, von 
vorzüglicher Güte, iſt in der Adolph' chen 
Weinhandlung zu bekommen. 


gS29900089999090909888999908088 
Anzeige. Ich wiederhole hiermit meine ergebenfte 
Bekanntmachung, daß ich, auf Aufforderung Eines | 


8 Wohlloͤbl. Magiſtrats, mich als Steinmetzer hierſelbſt 

® etablirt habe. Ich werde ſowohl Bauarbeiten, als auch 

> Monumente und Leichenſteine aller Art, nicht allein zur & 
Zufriedenheit verfertigen, ſondern auch die moͤglichſt bil⸗ & 
lügen Bedingungen und Forderungen machen. Meine & 
8 Wohnung iſt im Haufe des Maurermeiſters und Gaſt⸗ 8 
® wirthes Herrn Zoſel. E. Welt, 9 
® Bürger und Steinmeger zu Hirſchberg. L 
SOITHIITHTHIDIIISIIOSTDIITTHTTPIHRL 
Berlorner Hund. Ein ſchwarzer langhaariger Pu⸗ 
del, maͤnnlichen Geſchlechts, ein Jahr alt, weißer Bruſt, 
kurz geſtutzten Schwanz, mit ſchwarzledernem und einer 


Meſſingplatte verſehenem Halsband, worauf die Worte ſtan; 


den: Rohnstock: Lustgart: C. Runge, iſt aus hieſi⸗ 
gem Schloßhofe verloren gegangen; er hoͤrt auf den Na⸗ 
Da Unterzeichnetem dieſer Hund ſeyt 
lieb war, fo erſucht und bittet derſelbe jeden ehrliebenden 
etwaigen Beſitzer dieſes Hundes, gegen Erſtattung der Fut⸗ 
terungs⸗Koſten und angemeſſenem Douceur, zur Wieder⸗ 
erhaltung behuͤlflich zu ſeyn. Runge, = 
herrſchaftl. Kunſtgaͤrtner zu Rohnſtock bei Jauer. 


— 


| S abfolgen laſſen, da ich mich zu keiner? 
Bezahlung verſtehe. 


— — 


Schaafvieh⸗Verkauf. Nach faſt 9 jährigen Beob⸗ Dank⸗Anzeige. Durch eine freiwillig unternommen 
achtungen habe ich, wegen allzuſteilet Bergtrift, die Muͤhe, Sammlung von geehrten Theilnehmern der am 13. dieſes 


dieſe Vieh⸗ Gattung länger beizubehalten, als voltftändig 
nutzlos erkannt, und deshalb eine Viehſtand⸗Veraͤnderung 
eſchloſſen, wie ſolche meine Sicherheit und die Lage mei⸗ 
ner Wirthſchaft nothwendig machen. Der Beſtand iſt ge⸗ 
genwärtig 1 Stähr, 9s Stud Schoͤpſe von 2, 3 und 
4 Jahren, 15 jährige Schöpfe, 141 Stuck Mütter von 
2, 3 und 4 Jahren, und 25 Stück jährige Kälber, Das 
Vieh iſt bis auf circa 20 Stück Jährlinge gut genährt, 
hat die Wolle, weil der vorige Herbſt die Schur nicht 
verſtattete vom ganzen Jahr; der letzte Preis in Schweid⸗ 
MG war 40 Rthlr. pro Centner. Wer geneigt ſeyn ſollte, 
den ganzen Stamm zu acquiriren, kann ihn mit der Wolle 
kaufen, ſonſt beginnt der Verkauf gleich nach der Schur, 
und endiget Termino Trinitatis. 
Schmiedeberg, den 23. März 1830. W. Koch. 
Schaafvieh-Verkauf. Das Dominium Liebenthal 
beabſichtigt, einen Theil der Schaaf⸗Heerde zu verkaufen, 
worunter ſich eine Abtheilung junges Muttervieh befindet, 
welches ganz vorzuͤglich zur Zucht geeignet iſt. Die Heerde 
iſt geſund, und hat eine bei heutigen Conjunkturen ge⸗ 
ſuchte, ausgeglichene Mittelwolle. Die Herren Kauflieb⸗ 
haber werden ergebenſt erſucht, ſich ruͤckſichtlich des Kaufge⸗ 
ſchaͤfts gefältigft bald an Unterſchriebenen zu wenden. 
Kloſter Liebenthal, den 9. Maͤrz 1830. Lorenz. 
SSCHISSEHSISSSSIETTEISIHISSISSSE 
Anzeige. Allen meinen refpectiven ? 
Kunden mache ich bekannt, daß fie Nie-! 
s mandem, außer meinem Sohn und mei- & 
nem Reiſenden, weder Geld noch fon- & 
ſtige Sachen auf Rechnung meiner ver: $ 


Schmiedeberg, den 25. März 1830. 
Verwittwete Beer. 
So οοο BESDESBEHPIHHSSETTSE® 
Anzeige. Die Lebens -Verficherungs » Bank in Gotha 
hat, laut Rechnungs» Schluß von 1829, ihre Reſerve⸗ 


und Sicherheits⸗Fonds mit 81,870 Rthlr. 7 Sgr. aus⸗ 


geſtattet. Näheres in Nr. 73 und 74 des allgemeinen 
nzeigers d. D., oder bei dem unterzeichneten Agenten der 
Bank. — Die Summe der abgefchloffenen Verſicherungen 
iſt 2,6 12,000 Rtpie, 
Schmiedeberg, den 22. März 1830. 
Fr. Heinrich Mende. 


Anzeige. Vergangenen Donnerſtag iſt eine kleine mops⸗ 
artige Huͤndin, welche auf den Namen Aline hoͤrt, verloren 


5 gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie gegen ein 


ouceur abzugeben bei dem Amanuenſis Tho mas auf der 
Dintergaſſe zu Hirſchberg. 


Monats ſtatt gehabten Assemblée dansante, wurden von 
den Anweſenden zum Beſten ſtaͤdtiſcher Armen j 
Rthlr. 14 18 Sgr. 
zuſammen gebracht, und iſt dieſer Betrag aus den Händen der 
reſp. Herren Direktoren von Unterzeichnetem, unter lebhafter 
Dankeserſtattung, und Verſicherung zweckmaͤßiger Verwen⸗ 
dung, angenommen worden. Hirſchberg den 23. Maͤrz 1830. 
Steinbach, 
als Mitglied der Armen⸗Direktion. 


SS οοοαοοοοο οοοοοοοοοο 

8 Empfehlung. Bei meinem Etablij-e 
Sfement in Hirſchberg, welches den 29.8 
5 März, im Haufe der verw. Frau Kaufm. 
SDiettrich auf der dunklen Burggaffe,$ 
Feröffnet wird, verfehle ich nicht, meine? 
Fſelbſt fabricirten Liqueure, ſowohl zur? 
Abnahme im Ganzen als auch im Einzel-; 
nen, in billiger und guter Waare, beſtens 
Sau empfehlen. Auch verbinde ich damits 
Sinere dur und Spezerei⸗Handlung, und? 


werde durch reelle Bedienung das Ver- 
Strauen eines reſp. Publicums mir zu er-& 
& werben ſtreben. J. F. G. Lechner. 
SSG 
Empfehlung. Freunden guter Fluͤgel und Fortepia⸗ 
no's, kann ich den Wiener Inſtrumenten-Bauer Herrn 
Ernſt Grauer zu Schoͤnau mit vollkommenem Recht 
als einen in ſeinem Fache ſehr geſchickten und billigen 
Mann, ſowohl in Anfertigung neuer, als auch in Repa⸗ 


‚ ratur alter Inſtrumente, hierdurch beſtens empfehlen, mit 


dem Bemerken, daß ſeine Arbeit gewiß einer naͤhern Be⸗ 
achtung werth if. — Gegenwaͤrtig hat er zwei Fluͤgel 
zum Kauf geſtellt, den einen mit Mahagoni, den andern 
mit Ungariſcher Eſche fournirt, welche gewiß mit dem größe 
ten Fleiße gearbeitet, ſowohl durch ihren innern Gehalt, 
als auch durch ihr geſchmackvolles Aeußere Kennern und 
Liebhabern ſich ſelbſt empfehlen werden. 2 
Tiefhartmannsdorf, den 25. Februar 1830. 
Schmidt, Paſtor. 
Anzeige. Eine im Jahre 1828 ganz maſſiv erbaute 
Schmiede, mit neuem Handwerkszeuge, an einer Chauſſee 
auf dem Lande belegen, nebſt Kuhſtall und Schirrkammer, 
einer Scheuer, 8 Scheffeln Acker und Graͤſerei, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Dieſe Beſitzung kann auch zu jedem 
andern Geſchaͤfte benutzt werden. Kaufluſtige wollen die Guͤte 
haben, ſich in portofreien Briefen an den Rathmann Guhr 
in Friedeberg am Queis zu wenden, welcher den Verkäufer 
nachweiſen wird. f 5 . 


Tunze ige, Einen folidere jungen Menſchem, welcher 
Luſt hat, die Gold⸗ und Silber⸗Arbeit zu erlernen, weiſet 
die Expedition des Boten einen Lehrherrn nach. Er kann 
ſogleich oder ſpaͤteſtens zu Oſtern a. c. eintreten. 

Anzeige. Ein faſt neuer, äußerſt leicht fahrender, Kin⸗ 
derwagen ſteht billig zum Verkauft wo? beſagt die Expedition 
des Boten. 

Anzeige. Eine dreifarbig gefickt Katze, mit gelber 
Bruſt, wird in Nr. 84, innere Schildauer Gaſſe, ſeit⸗ 
8 Tagen vermißt. Der Ueberbringer erhaͤlt eine Belohnung. 
Seesen eee eee 
3 Lehrlings-Geſuch. Ein Knabe geſitteter Eltern, 8 
der die noͤthigen Schulkenntniſſe und ein empfehlendes 8 
8 
2 
3 


Aeußere beſitzt, kann in einer auswärtigen Spezerei⸗ 
8 Handlung ſogleich ein Unterkommen finden; nähere 
Auskunft ertheüt hieruͤber der Kaufmann Conrad 
in Hirſchberg. 
BSTOFBTEISESHBETTESEFEESTESEEEESEETSTEEERO 
EISGETSOESSGTEFTEESTITTEHEEE scag 
Geſuch. Ein Dienſtmaͤdchen, welche das Kochen & 
verſteht und auch mit Kindern gut umzugehen weiß, 
desgleichen ein Hausknecht, der aͤber von der Brannt⸗ 
weinbrennerei Kenntniſſe haben muß, finden, bei Auf⸗ 
weiſung guter Zeugniſſe, ein baldiges Unterkommen. &) 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 8 
SISSHSSTISSGSESITSISSSTSSESTEETSEE 


Anzeige. 100 Rehlr. find: zum 1. Juni dieſes Jahres, 
auf ein ſicheres Grundſtück zur erſten Hypothek, zu et im 
Nr. 503 zu Hirſchberg. - 


Anzeige. Hirſch⸗Hoͤrner werden zum Kur geſucht 
vom Meſſerſchmied Schwanitz in Hirſchberg. 


Billig zu verkaufen ſtehen, wegen Mangel an 
Raum, beim Kaufmann Milatſchek in Friedeberg am 
Queis: ein gebrauchter einſpaͤnniger Fracht⸗Wagen, ein: 
neuer Renn- oder Spazier- Schlitten, ein neuer Fracht⸗ 
Schlitten mit 3 Polſtern, ein alter Fracht: Schlitten, eine 
alte kleine Siede⸗Lade, ein Paar Kutſchen⸗Geſchirre, ein 
Paar Fracht⸗Geſchirre, nebſt verſchiedenen dazu gehoͤrigen 
Utenſilien. 

Zu verkaufen iſt beim Dominium Schwarzwaldau 
eine Quantitaͤt ungedoͤrrter weißer Klee⸗Saamen gegen an⸗ 
nehmliche Preife; 

Zu vermiethen iſt das Haus Nr. 497, 
finden fie 2 Stuben, 4 Kammern und 1 Keller, nebſt' 
Garten und Holzſtall. Darauf Reflektirende melden ſich 
bei der Eigenthümerin Fried. Zippig in Schmiedeberg. 

Zu vermiethen ſind in dem Hauſe des Oeconom 
Herrn Torrige zwei Oberſtuben nebſt Zubehör, und bald 
zu beziehen. Naͤheres bei J. G. Ludwig Baumert, 

in Nr. 381 zu Hirſchberg. 


darin be⸗ 
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| Zweiter Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Amtliche und Prävat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zu dem auf den 8. Juni 1830, 
Vormittags 9 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Hilſe anſte⸗ 
henden Subhaſtations⸗Termine des auf 404 Rthlr. 18 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzten Johann Benjamin Glatteſchen Groß⸗ 
Gartens, Nr. 37 zu Hartau, werden Kaufluſtige hiermit 
eingeladen. In demſelben Termine haben die unbekannten 
Glatteſchen Gläubiger, bei Vermeidung der Praͤcluſion, 
ihre Anfprüche anzumelden. 

Schmiedeberg, den 10. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Ge richt. 

Subhaſtations-⸗Patent. Die dem Muͤllermeiſter 
Abraham David Reinert zugehörige, sub Nr. 158 hier: 
ſelbſt gelegene Waſſer⸗Muͤhle, nebſt Zubehoͤrungen, an 


Stall, Scheune, Stricker⸗ und Weißgerber-Walke, Acker, 


Wieſen und Buſchraͤndern, welche nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 3017 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gerichtlich ge⸗ 
ſchaͤtzt wurden, follen auf den Antrag eines Real-Glaͤu⸗ 
bigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 
Die Bietungs⸗Termine ſind auf 
den 29. Mai, den 27. Juli und 
den 21. September d. J. 

angeſetzt worden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter 
der Bekanntmachung eingeladen werden, daß Taxe und 
Bedingungen in hieſiger Regiſtratur und beim Aushange 
eingeſehen werden koͤnnen, nach Verlauf des letztern Lici⸗ 


tations⸗Termins der Zuſchlag aber erfolgen ſolle, infofern. 


nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuließen. 
Schoͤnau, den 13. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Brun. 


Bekanntmachung. Dem Publico wird bekannt ge⸗ 
macht, daß das zu Krumoͤlſe sub Nr. 74 belegene, Ge: 
orge Seeliger'ſche Bauergut, mit Vieh, den vorhandenen 
Koͤrner⸗ und Futter⸗Beſtaͤnden und ſonſtigen Inventarien⸗ 
ſtuͤcken, in Termino 

den 3. April d. J., Vormittags um 10 uhr, 
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Land: und Stadt: 
Gerichts⸗Director Gebel, an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden ſoll, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind: 

J) ſofortige Uebergabe, 

2) eine Caution von 50 Nthfr., 
3) die Pacht geſchieht bis Martini c. und wird das 
Gut in derſelben Qualität ruͤckgewaͤhrt, 
4) Steuern und Abgaben uͤbernimmt Pächter ohne 
Anrechnung auf die Pachtgelder, 


5) die Pacht wird Johanni und Michaeli c. jedes⸗ 


mal zur Hälfte baar erlegt. 
Liebenthal, den 15. Maͤrz 1830. 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


— 


Subhaſtations-Patent. Da ſich in dem am 
20. Juli 1829 abgehaltenen peremtoriſchen Licitations⸗ 
Termin des dem verſtorbenen Chriſtian Gottlieb Paul zu 
Schreiberhau ſeither zugehoͤrig geweſenen, sub Nr. 181 


alldort belegenen, und in der beigefügten ortsgerichtlichen 


Taxe vom 9. April 1828 auf 197 Rthlr. 10 Sgr. Cou⸗ 
rant gewuͤrdigten Hauſes, kein Kähfer gemeldet hat, fo 
wird, auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, ein neuer per 
remtoriſcher Bietungs⸗Termin auf a 

den 23. April a. c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. anbe⸗ 
raumt. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch vorgeladen, daß in 
dieſem Termine, wenn nicht beſondere geſetzliche Umſtaͤnde 
eintreten, der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Hermsdorf unt. K., den 12. Februar 1830. 

Reichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Gericht. A 

Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers ſoll die zu Neu⸗Stechow, sub Nr. 25 gele⸗ 
gene, und auf 289 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Johann 
Georg Weift’fhe Kolonie-Stelle, in dem auf 

den 17. April 1830, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Schoͤnwaldau anberaumten 
anderweiten peremtoriſchen Bietungs= Termine zum oͤffent⸗ 
lichen Verkauf an den Meiſtbietenden nochmals ausgeſtellt 
werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter der Be⸗ 
kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme hiervon zulaͤſſig machen. : 

Hirſchberg, den 17. März 1830. 5 

Das Prälat von Stechowſche Patrimonial⸗ 

Gerichts-Amt von Schoͤnwaldau. 


Proclama. Im Wege der Execution ſoll die sub 
Nr. 72 zu Alt⸗Roͤhrsdorf, Bolkenhainer Kreiſes gelegene 
Waſſermuͤhle, nebſt dazu gehörigen Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, einem Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, 9 Schef⸗ 
fel Breslauer Maas Acker und 1 Scheffel Wieſenland, ge⸗ 
richtlich auf 1462 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. taxirt, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. f 

Wir haben dazu 3 Termine, auf 

den 30. April 1830, den 29. Mai 1830, 
und peremtorie auf a 
den 30. Juni 1830, Vormittags 10 Uhr, 

im herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Roͤhrsdorf anberaumt, 
und laden Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige mit dem Bedeuten 
vor, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 
Bolkenhain, den 9. März 1830. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft . 
. ette. 


Verpachtung 
der herrſchaftlichen Vorwerke zu Rudelſtadt und 

Nieder⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Kreiſes. 

Die herrſchaftlichen Vorwerke zu Rudelſtadt und Nie⸗ 
der⸗Kunzendorf, 1 ½ Meile von Bolkenhain, und eben fo 
weit von Landeshut gelegen, ſollen einzeln oder im 
Ganzen mit den dazu gehörigen Spann» und Hand⸗ 
Dienſten der Einſaſſen, und mit der Propinations⸗Nuz⸗ 
zung, vom 1. Juli 1830 ab, auf Zwölf hinter einan⸗ 
der folgende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, — 
jedoch mit ausdruͤcklichem Vorbehalt der desfallſigen freien 
Auswahl des Domini, — verpachtet werden, wozu ein 
Termin 
auf den 15. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rudelſtadt 
angeſetzt iſt, und wozu geeignete Pachtliebhaber eingeladen 
werden. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in dem Rent⸗ und Wirthſchafts⸗Amte hierſelbſt 
eingeſehen werden, und iſt der Wirthſchafts⸗Beamte ver⸗ 
anlaßt, die zu wuͤnſchende Auskunft uber die örtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe zu ertheilen, auch die zu verpachtenden Realitäten 
vorzuzeigen. 

Schloß Rudelſtadt, den 10. Maͤrz 1830. 


Brau⸗ und Brennerei - Verpachtung. 

Da die hieſige Brau- und Brennerei zu Johanni d. J. 
pachtlos wird, ſo koͤnnen Sachkundige, welche Luſt haben, 
fie zu ubernehmen, und ſich wegen ihrer zweckmaͤßigen Ein⸗ 
richtung und Lage Überzeugen, zum Contrakt⸗Abſchluß mel⸗ 
den. Blumenau bei Bolkenhain, den 20. a 1830. 

1 ayen 


Brau⸗ und Brennerei» Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Brau⸗ und Brennerei zu Ober⸗ 
Baumgarten bei Bolkenhain, von Johanni d. J. ab, auf 
anderweite drei Jahre, ſteht Terminus auf den 14. April 
d. J. daſelbſt an, wozu cautionsfähige Brauermeiſter mit 
dem Bemerken eingeladen werden: daß die Bedingungen 
beim Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit eingeſehen werden 
koͤnnen. 

5 Anzeige. Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank hat, laut 
Rechnungs⸗Schluß von 1829, ihren Reſerve⸗ und Sicher⸗ 
heits⸗Fonds mit 81870 Rthlr. 7 Sgr. ausgeſtattet. Naͤ⸗ 
heres in Nr. 73 und 74 des allgemeinen Anzeigers d. D., 
oder bei dem hieſigen Agenten der Bank. 
J. G. Liebich, Nr. 6. 
Anzeige. Bei der Dominial⸗Kalk⸗ Brennerei in Sei 
tendorf, Schoͤnauer Kreiſes, iſt wiederum ganz guter, aus 
Marmor⸗Steinen gebrannter Kalk, der Preußiſche Scheffel 
zu 6 Sgr. und die Aſche zu 3 Sgr. zu bekommen. 
Seitendorf, den 16. Maͤrz 1830. 
f Bormann, Rendant. 
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Anzeige. Erbtheilungswegen ſoll das den Erben des 
verſtorbenen Gaſtwirth Herrn Kollmitz gehörende, hier⸗ 
ſelbſt am Ringe sub Nr. 328 belegene, mit zehn Erb⸗ 
Bieren berechtigte Haus, zur goldenen Waage genannt, im 
Wege der Privat⸗Licitation an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 


6. Mai d. J., von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr, in 


der Wohnung des Unterzeichneten Teſtaments⸗Executor an⸗ 
geſetzt worden. Mit dem Beſtbietenden kann nach been⸗ 
digter Licitation, wenn derſelbe ein Angeld von 1000 Rtlr. 
und das Reſiduum der Kaufgelder ſpaͤteſtens mit Ablauf 
der zunaͤchſt darauf folgenden drei Monate erlegt, alsbald 
der Kauf gerichtlich abgeſchloſſen werden. Unterzeichneter 
ertheilt zu jeder ſchicklichen Zeit naͤhere Auskunft, und la⸗ 
det beſitzfaͤhige Kaufluſtige zu obigem Termine ergebenſt ein. 

Schweidnitz, den 10. Maͤrz 1830. Endler. 


Anzeige. Moderne Sommer- Hüte für Damen wer⸗ 
den jetzt zu Auferft billigen Preiſen angefertigt, auch Stroh⸗ 
Huͤte gewaſchen und geſchwefelt bei C. Leuſchner, 


Anzeige. Eine elegante Kinder⸗Carroſſe, in 4 Federn 
haͤngend, ganz geſchmackvoll gearbeitet, gelb lakirt, mit 
ſchwarzer moderner Decoration, iſt zwar ſchon etwas ges 
braucht, aber doch in beſter Beſchaffenheit, und dieſer an⸗ 
gemeſſen, ſehr billig zu verkaufen. Wo? ertheilt die Ep: 
pedition des Boten nöthige Auskunft. 


Anzeige. Einige eiſerne Boller werden zum Kauf 


geſucht; von wem? beſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Auf dem Dominium Schreſbendorf bei 
Landeshut, ſteht ein beinahe dreijaͤhriger Stamm ⸗ Stier, 
Tyroler Rage, zum Verkauf. - 


Verkaufs⸗-Anzeige. Ein Haus in Ober⸗Warm⸗ 
brunn, mit 3 beheizbaren Stuben und einem Obſtgaͤrtchen, 
iſt unter billigen Bedingungen veränderungsbalber zu vers 
kaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Buchbinder 
Reißig ſen. in Warmbrunn. 


Capital⸗Verleihung. 250 Rchlr. find auf pupil⸗ 
lariſche Sicherheit zu leihen. Wo zu finden? ſagt die 
Salden des Bein. 

Zu verkaufen iſt das Klein⸗Haus Nr. 103 in Gier: 
dorf, bei der Oberſchenke gelegen, enthaltend: eine Stube, 
3 Kammern, ein kleines Kaͤmmerchen, eine ſteinerne Küche 
nebſt ſchoͤnem Holzſtall, einen kleinen Obſtgarten, und üͤbri⸗ 
gens alles gut ausgebaut und in beſtem Zuſtande. Kaufluſtige 
haben ſich zu melden beim Papier⸗Fabrikant Wehner in 
Buſchvorwerk. 


Zu vermiethen, und zu Oſtern zu beziehen, iſt eine 


lichte Stube fuͤr Perſonen ohne Kinder, welche auf Verlan⸗ 


gen mit bedient werden koͤnnen, beim Baͤckermeiſter Wein 
rich vor dem Schildauer Thore. E 


Langgaſſe Nr. 138. i 
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